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Vorläufges Endergebuis der Wahlen

447 Reichstagsabgeordnete.

Nach einer geſtern im Reichsminiſterium des Innern
augeſtelten Berechnung wird ſich der Reichstag aus 447
Abgeordn. zuſammenſetzen. Hierin ſind die bisherigen für die
Abſtimmungs gebiete von Oſtpreußen,
Holſein und Overſchleſten mit einvegriffen.
wahlliſte mit beruckſichtigt worden. Auf die einzelnen Par
teten verteilt ſich die Zahl der Abgeordneten wie folgt:

Mehrheitsſozialiſten 109 eUnabhängige 77Zentrum 66Deutjch nationale 62Deutſche Voltspartei 60Demotraten 44Chrinlich-foderaliſtiſche Partei 19
Kommuniſten 2Welfen 5Bayriſcher Bauernbund 3

Die bisherigen Koalitionsparteien erhalten
demnach 219 Mandate Nach nochmaliger Ueberprüfung
der Berechnung aufgrund der von den Kreiswahlleitern noch

Schleswig
Auch die Reichs der Parteipolttil, wie ſie in den Unterſtaatsſekretariaten unt

Staatskommiſjariaten in Erſcheinung getreten ſind.
die Entpolitiſierung einzelner Miniſterien und ſchließlich die

nung geweſen,

für das deutſche Volk „geopfert“ und allein die Regierungs-
verantwortung auf ſich genommen, um Deutſchland vor dem
Herriſſenwerden durch äußere Feinde zu ſchützen. (1). Aber die
Aufopferung habe ihre Grenzen. Die U. S. P. trage jetzt die
Verantwortung für die Bildung einer links- oder
rechts gerichteten Regierung und müſſe zeigen, ob ſie das Ver-
trauen ihrer Wähler durch Taten rechtfertigen wolle oder
unter allen Umſtänden entſchloſſen ſei, ſich auf Reden und
Agitation in der Oppoſition zu beſchränken. Im letzteren
Falle würde vorausſichtlich auch die Sozialdemokratie an der
Regierungsbildung nicht teil nehmen. Sie wäre heil-
froh, wenn ſie einmal von der Verantwortung für die Reichs-
leitung befreit ſein könnte, und es wäre ihr beſonders er-
wünſcht, wenn Vertreter einer rechts gerichteten Re-
gierung nach Spaa gingen und dort verſuchten, was
ſie bei der Entente durchzuſetzen vermögen.

Die Forderungen der deutſchen Volkspartei.
Für den Fall einer breiten Koalitionsbaſis von der

Deutſchen Volkspartei bis zu den Mehrheitsſozia
liſten hat erſtere eine Redhe beſtimmter Forderungen aufge-
ſtellt. Sie verlangt vora llem Beſeitigung edr Parteikrippen

Stärkung des Reichswirtſchaftsrates, der zur Kammer der
Arbeit ausgebaut werden ſoll. Die D. Vpt. würde aber auch
in dem Fall mit aller Entſchiedenheit zu erkennen geben,
daß ſie ſich nicht lediglich als eine Erweiterung der bis
herigen Koalition nach rechts betrachtet, ſondern jede geiſtige
Verbindung mit der Vergangenheit ablehnt.

Verbreiterung der Koalitionsbaſis.
Das Berliner Zentrumsorgan die „Germania“ erklärt

man ſei gerade in Zentrunkskreiſen immer wieder der Mei
eine „Verbreiterung der Koalitionsbaſis

werde nach den Wahlen wenn nicht unumgänglich notwendig,
eingehenden berichtigten Zahlen iſt das endgültige Er- ſo ganz gewiß dringend wünſchenswert ſein.“
gebnis im Laufe des heutigen Mittwochs zu erwarten

Her Rücktritt der Regierung.

Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung-
Der Reichspräſident hat den bisherigen Reichskanzler

Hermann Müller mit der Neubildung des Ka-
binetts beauftragt,
die Baſis der bisherigen Koalition nach links zu erwei-
tern und mit den Unabhängigen üer einen Eintritt in
den Mehrheitsblock verhandeln. Dieſer Verſuch iſt von vorn-
herein zum Scheitern verurteilt, da die Unabhängigen nach
ihrem großen Wahlerfolg die Koalition mit bürgerlichen Par-
teien ſchärfer als je ablehnen werden. Ebenſo ausſichtslos
wird der Verſuch ſein, aus den bisherigen Koalitionspar-
teien ein Kabinett zu bilden, da die jetzige Geſamt-
ſtimmenzahl dieſer drei Parteien

nur den gültig gebliebenen Mandaten aus den Wahlkreiſen
der Abſtimmungsgebiete zu danken iſt.

Wenn dieſe beiden Verſuche, wie vorauszuſehen, ergeb-
nislos bleiben, dürfte der Reichspräſident den Zentrumsführer
Dr. Tr im born mit der Kabinettsbildung beauftragen, der
aber auf nicht geringere Schwierigkeiten ſtoßen wird. Da, ſo
meint die „Voſſ. Ztg.“ aus innerpolitiſchen Gründen weder
eine reinſozialiſtiſche Regierung, noch eine Mehrheit lediglich
aus den Rechtsparteien und dem Zentrum möglich ſcheint.
käme nach der Auffaſſung der verantwortlichen Perſönlich-
keiten nur eine von den Mehrheitsſozialiſten bis zur Deut
ſchen Volkspartei reichende Koalition in Betracht. Bei
der Deutſchen Volkspartei und dem größten Teil
des Zentrum s ſoll hierfür Geneigtheit beſtehen, dagegen
ſollen die Demokraten erheblichen Widerſtand geltend
machen und die Mehrheitsſozialiſten, die auch im
Reichstage mit mehr als 100 Sitzen die ſtärkſte Fraktion

e z g ine Wo nund dieſer dürfte, zunächſt verſuchen, einer Regierung

bilden werden, ſich völlig ablehnend verhalten. So war
man geſtern in einer Sitzung des Parteivorſtandes der
Mehrheitsſozialiſten einmütig der Auffaſſung, daß ein Zu
ſammengehen mit der Deutſchen Volkspartei aus- gefaßt ſein
geſchloſſen ſei, doch ſoll eine für Montag einberufene n ren
Parteikonferenz endgültig darüber entſcheiden

Die Unabhängigen wollen nicht.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wollen die Unab-

hängigen unter keinen Umſtänden an der Regie-
rungsbildung teilnehmen. Die Linksradikalen
freuen freuen ſich vielmehr über die Schwierigkeiten der
Regierungsbildung und Tenken gar nicht daran, die Nöte
der anderen Parteien zu beſeitigen. Schon mit Rückſicht
darauf, daß die Unabhängigen beſtimmt in der Oppoſitio
bleiben werden, können die Mehrheitsſozialiſten nicht an

mit der Deutſchen Volkspartei zuſammen
teilnehmen. Ein Plan der Demokraten, die bisherige Koali
tion als Proviſorium beizubehalten,h at keine Ausſicht auf
Erfolg.

Regierungsunfähigkeit des neuen
Reichstages

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind bei den
Mehrheitsſozialiſten und Demokraten augen-
blicklich Beſtrebungen im Gange, die darauf hinguslaufen
den neugewählten Reichstag regierungsunfähig zu machen
inedm ſie die Beteiligung an der Reichsbildung ablehnen.
Die Folge davon wäre, daß in kürzeſter Zeit Neuwahlen
ſtattfinden müſſen.
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Parteipreſſe und Wahlergebnis.
Die Betrachtungen der demokratiſchen und Mehrheits-

ſozialiſtiſchen Preſſe angeſichts der Wahlniederlage dieſer
Parteien ſind teils der Selbſtkritik und Einkehr gewidmet,
teils fallen ſie die Möglichkeit einer neuen Regierungsbildung
ins Auge. Der „Vorwärts“ befürwortet nach einigen Dre-
hen und Wenden ein Zuſammengehen zwiſchen den
Mehrheitsſozialiſten und den Un abhängigen mit dem
Hintergedanken, den Unahängigen einen Teil der Regie-
kungsverantwortlichkeit aufzubündeln. F

Die unabhängige „Freiheit“ reklamiert den „Kern der
Arbeiterſchaft“ für die Unabhängigen. Bei den
Rechtsſozialiſten ſei dagegen der kleinbürgerliche
Einſchlag noch ſtärker geworden. Die Kommuniſten
hätten trotz intenſiver und mit großen Mitteln betriebener
Agitation eine völlige Niederlage erlitten. Weiter heißt es:
Das deutſche Proletariat muß auf be deutſame Käm pfe

Dem Zuſammenſchluß der Bourgeoiſie, zu
Block ſteht die zunehmende Ge

ſchloſſenheit der Arbeiterſchaft im Lager der Unabhängigen
Sozialdemokratie gegenüber.

lteten Ubergingen.
wirtſchaft, alſo Bſeitigung aller überflüſſigen Kontrollorga ie erheolichen Drummnieubertuſt zu verzeichnen haben, nur laßt
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u ſchwere Aciederlaäge erlitten haben, um in der bisherigen
rm wieder an bildung denken zu konnen.
Wenn ſie geglaubt hatten, noch eine ſchwache Majorität über
De Wahlen hinüber zu retten, ſo beſänden ſie ich in einem

a arg rnine luennuneee

Brrtum. Die haben wohl mit der großen Vergeßlichteit
und mit der Blndheit der deutſchen ahler ge-
reuntet, Denelt hie u hre jhretenden wahlretlame Die
Dlüune zu räufhen Derjuchten. un, Die politiſche Rogtaujcheret

nachgerade lange genug gedauert, und die deutſchen
Wähler haben in vdeuricher Weiſe ihre während der

ungs Mehrhensparteien gewonnenen Erfah-

hätte

Megterungszeit ver
rüngen ſprechen laſſen.

Die Mehrheitsparteien haben die Hauptzahl ihrer
Stimmen an die verloren. Das ſteht ohne
weiteres feſt, denn die Sozialdemotrtgen und Demokraten
haben zuſammen etwa 7 Mill. Stimmen verloren, von
denen hochſtens die Hälfte den Unabhängigen und den an-
deren keineren Burgerparteien zugute gekommen ſind, wäh-
rend die andere Halfte ungereilt zu den ZFtechtspar-

Aber auch das Zentrum durfte einen ſehr

t a

Rechtsparteien

jchwer wievtel rechts abgewandert
jind und Wie Bele Den jeparatiſtiſchen Parteien oder gar den
DOzluliſten zuſtellen.5

jeſtſteuen, nach
Dieſe ſtarke Abwanderung nach rechts

ijt der beſte Deers daful, baß bie nationalen Parteien das
vertrauen des deutſchen Volkes in einem Maße beſitzen, das
ne dazu berechtigt, in Zukunft die deutſche Politik mit zu
ſuühren. Diejenigen Wähler, die heute bei den Linksparteien

auszuſprechen. Es
wird ihnen begreiflicherweiſe ſchwer, jetzt zuzugeben, daß ſie
vurch ihre frühere Unterſtützung der Linksparteien an dem
Unglüct Deutſchlands ſchuld ſind. Nur ſo iſt es zu erklären,
daß die Unabhangigen einen ſtarken Stimmenzuwachs erhiel-

Sie, die ſich durch ihre Oppoſition außerhalb der Regie-
rung geſtellt haben, ſammelten alle jene Kräfte unter ihrer
ahne, welche da ſagen, die Politik der Mehrheitsparteien
je deswegen ſo unglücklich geweſen, weil ſie nicht entſchieden
genug nach links gerichtet war und die Rechte zu ſehr be-
günſtigt hätte.! Die K. P. D. (Spartakusbund), die ſich an
den Wahlen zur Nationalverſammlung nicht beteiligt hatte,
ſt bei der jetztgen Reichstagswahl zum erſtenmal mit eigenen
Randidaten an die Oeffentlichkeit getreten. Das Ergebnis
ſt, wie von vornherein bemerkt ſei, ein überaus tläg-
tiche s. Es wäre für die Spartaliſten ſelbſt wahrlich vorteil-
Haſter geweſen, wenn ſie ſich an den jetzigen Wahlen nicht
)eteiligt hätten, denn erſt durch die Wahl iſt es dem deutſchen
Volke klar geworden, wie unendlich klein die Zahl der An-
hänger dieſer Partet iſt, die immer putſcht, immer ru-
wort und eine Sprache führt, als ob ſie Millionen hinter
ich hätte.

Das bis jetzt feſtgeſtellte Wahlergebnis berechtigt aller
onigs noch keineswegs zu irgendwelchen Vorausſagen über
die künftige Einſtweilen werden die
bisherigen Mehrheitsparteien durch die alten Mandate aus
den Abſtimmungsgebieten noch weſentlich geſtützt. Später
dürfte das Gegenteil der Fall ſein. T Verhältniswahl-
ſyſtem hat einen großen Umſchwung im Gefolge, indem es
nicht die abſolute Majorität ſprechen läßt, ſondern die Parteien
je nach ihrer Stimmenſtärke berechnet. Dadurch gelinat es in-
jolge der Nutzbarmachung jeder einzelnen Stimme eine große
Jahl Zwiſchenparteien zu ſchaffen, die die Berechnung der
Stärke und deren Umſetzung in eine Verſchiebung des Macht-

ſtehen, fürchten lediglich u „en culpa

C.

Neglerungsbildung.
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verhältniſſes außerordentlich erſchwert. Bei der früheren
Keichstagswahlen galt derjenige Abgeordnete als gewählt,

der die meiſten Stimmen auf ſich vereinigte, während die an
deren Kandidaten, die in der Minderheit blieben, einfach
durchſielen. Auf dieſe Weiſe wurde ein ſtarkes Uebergewicht
zeſchaffen, ſo daß die nur eine gering-
ügige Rolle ſpielten. Das iſt ein Vorteil gegenüber den

jetzigen Verhältniſſen, denn eine ſo ſtarke Veränderung der
Situation, daß auch bei der Verhältniswahl eine abſolute
Majorität von rechts oder lints möglich wäre, iſt ziemlich
ausgeſchloſſen. Und das 1 t auch dieKrithmetik. So wird ſich

wiſchenyarteienHwiſchenparteien

ezweckte ja neue Wahl-
Uuch jetzt wieder ein allzu ſtarkes

ewicht auf die Mitte legen, ein Umſtand, der umſo ungünſti-
ger iſt, weil er dem großen Zuge der Zeit nicht Rechnung
trägt. Die künftige Regierung wird leider nicht ohne eine

eteiligung der „Mittelparteien“ gebildet werden können, ſo
aß dieſe ihren früheren unheilvollen Einfluß beibehalten

werden. Der alte parlamentariſche Kuhhandel iſt damit wie
der in der Regierungspolitik „verankert“, und ſelbſt wenn eine

t

der Rechtsparteien die bisherige Regierungskoalition verſtär-
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a elivſtoff angefüllt wird, ſo daß eine Exploſion

unterſtütz durch die zunehmende Wirryycharrsoervoure zu
itgend einen Zeitpunkt befürchtet werden muß. Eine von
Demokraten „geſtützte“ Regierungskoalition, ſelbſt wenn ſie
eine ſtarke Rechtspartei als Rückgrat hätte, könnte das Ueber
handnehmen der radikalen Arbeiterbewegung überhaupt nicht
verhindern, noch dazu, wenn die Sozialdemokraten dann zur
Oppoſition übergehen. Die Schwierigkeiten von links würden
dann ſchließlich derart groß werden, daß nur das allerſchärfſſte
Einſchreiten ein Unglück vermeiden könnte. Würden dann aber
die Herren Demokraten auch Charakter genug beſiten, für ein
Vorgehen gegen Links die Mitverantwortung zu tragen?
Wir kennen unſere Pappenheimer! die Demokraten haben noch
bei jeder Gelegenheit, wo die Sache kitzlich wurde, gekniffen.
Und das würden ſie auch wahrſcheinlich wieder tun. Dann
aber wäre ſelbſtverſtändlich ein ſchwerer blutiger Bürgerkrieg
unvermeidlich. Wie kompliziert die aus den Wahlen ge-
ſchaffene politiſche Situation ſein wird, wird ſich ſchon bei der
Regierungsbildung ergeben. Es wird ſehr ſchwer werden,
da eine klare Löſung zu finden, umſomehr, als Herr Ebert
auf ſeinem Throne nicht der Mann iſt, der' die politiſchen und
diplomatiſchen Fähigkeiten hat, um die Parteien zu dirigieren.
Un glücklicherweiſe können die Mittelparteien bei einer Re
gierungsbildung nicht ausgeſchaltet werden. Ohne Demo-
kraten und Mehrheitsſozialiſten könnten die Rechtsparteien
keine Regierungsbildung vornehmen und angeſichts dieſer
Tatſache könnte man den Rechtsparteien beinahe empfehlen,
ſich von der Regierungsbildung fernzuhalten. Jm gegenteili-
gen Falle wäre nämlich das Opfer, das beiſpielsweiſe die
deutſche Volkspartei einer Koalition mit den Mittelparteien
bringen müßte, außerordentlich groß, denn es würden dann
zweifellos die ſchwerſten Enttäuſchungen und Rückſchläge
kommen, weil die Mittelparteien aller Wahrſcheinlichkeit nach
nicht gewillt ſind, den bisherigen falſchen Weg zu verlaſſen.
Nur dann, wenn es die äußerſte Not des Vaterlandes ver-
langen ſollte, könnte man der Deutſchen Volsvartei empfeh-
len, den ſchweren, dornenvollen Weg zu beſe iten. Aber ſie
wird von vornherein erkennen müſſen, daß es kein angeneh-
mes Stück Arbeit ſein wird, den jetzigen politiſchen Augias-
fall in Deutſchland von dem von der demokratiſchen Klique
hinterlaſſenen Schmutz zu reinigen.

m

Die Magdeburger Zta.“ rückt die politiſche Ver
antwortung der deutſchen Volkspartei nach einem ſo
roßen Wahlerfolg in den Vordergrund und fordert als
inzig mögliche Koalition die Vereinigung der glten Vegie-

ungsparteien mit der Deutſchen Volkspartei. D. heißt
es weiter: „Daß die deutſch demokratiſchen TRarteltökrer
keine ernſtliche Schwierigkeit machen, halten wir für ſelbſt

ändlich. Ebenſo vertrauen wir dem geſunden Sinne des
Jjentrums, daß es nicht, etwaigen Locktönen ſeines rechten
Flügels folgend, in eine enge Verbindung mit der Rechten
unter Ausſchluß der Mehrheitsſozialdemokraten tritt. Dieſe
wird daher jetzt den Beweis zu erbringen haben. daß ſie
in den hinter uns liegenden anderthalb Jahren ſich von einer
reinen Klaſſenpartei zu einer wirklichen Staat s-
bürgerpartei entwickelt hat.“

Eine Schweizer Stimme zum Wahlergebnis
Wie die „Baſeler Nationalztg.“ ſchreibt. kann das Wa

ergebnis in Deutſchland nicht als erfreulich betrachtet werden
da es an einer ernſthaft europäiſch geſinnten Grube in
Deutſchland fehlt. Zwar wird anerkannt, daß Deutſeh land
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht habe, indem es
von Spartakus und Kapp abgewendet habe, aber Deutſch
liege heute in einem Zuſtande der Erſchöhfung und Verwir
rung. Die deutſche Sache werde erſt dann wieder ans Licht
treten können, wenn die verſchüttete uuelle der deut-
ſchen Seele, der es an eigener Kraft nicht fehlt, wieder
an die Oberfläche kommt.

Eine neue deutſche GSchiffenpte.

Die deutſche Regierung hat am 4. Juni der Repargtions
Kommiſſion in Paris eine Note überreſchen laſſen, in der
ſie betont, daß ſie gemäß ihren Maximal-Anträgen vom Z.
Mai erwartet hatte, daß in Ausführung der Friedensvertra-
es von den 350 000 To. im Bau befindlicher Schiffe jeden-

als 145 000 To. Deutſchland zufallen würden. Nachdem
Deutſchland bei den Londoner Verhandlungen nur 100 000
To. zugeſprochen wurden und der Mariime
deutſche Anträge ablehnte, ſehe die deutſche Regierung von

ren Anträgen in der feſten Erwartung ab, daß die Wenn
3. Mai Kitf

r viece tueiere

rakions kommiſſion nunmehr dem Antrag vom
v zBHelaffung von Schiffsraum ungekürzt und ſchnellſtens ſtatt

geben werde. Deutſcherſeits ſeien alle Vorausſetzungen
für die Prüfung des Antrages erfüllt und von den abzu
liefernden Schiffen bereits eine beträchtliche Anzahl nach

ta
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Die 100 Millionen Gold mark.
Grundlegend verſchobene Vorausſetzungen
„Deutſche Allg. Zta.“ ſchreibt, wenn ſich Deutſchlnad

in der Mantelnote vom 29. 5. 1919 bereit erklärt habe,
Entſchädigung bis zur Höchſtiumme von 100 Millionen
Goldmark zu leiſten, ſo ſei damals unver-

e l nebracht worden.

Die

neben den
meidlichen territorialen Opfern in Elſaß-Lothringen, Poſen
und Schleswig eine Abtretung an weiteren wirtſchaftlich be-
deutende Teile der Provinzen Schleſien, Poſen ind
Weſtpreußen, eine zeitweiſe Abſchließung des S
ge, biete s, deſſen Erträgniſſe ausſchließlich des Saar-Frankreich zu-

lonien nicht in Betracht gezogen worden. Durch dieſe Ver-
änderungen ſeien die wirtſchaftlichen Voraus-
ſetzungen für die Erklärung vom 29. 5. 19 agarund-
legend verſchoben worden. Der Verſailler .Vertrag“
habe die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands entſcheidend ge-
ſchwächt. Jnfolgedeſſen könne auch von einer Aufrechterhal-
tung der ſeinerzeit angebotenen Entſchädigungsſumme nicht
mehr die Rede ſein.

Auch Amerika geht nach Brüſſel.
Paris, 8. Juni. Die alliierten Regierungen

geſtern offiziell benachrichtigt worden. daß Amerika
der Finanzkonfazenz in Brüſſel teilnehmen werde.

ſind

Die ſchlechte Ausſicht, eine zuſamn engeſtoppelte Par-
Hlition vier Jahre lang in Deutſchland mißwirtſchaften

kann dazu führen, daß die Atmoſphäre mit noch

an

wurde, ſo EndliWMittelparteien“ würden immer in brennenden Fragen das liche Freilaſſung der widerrechtlich
Jünglein an der Wage darſtellen und jede kraftvolle elitik D verhafteten Deutſchen

reichs, nament
T eutſchen ſofo
1920 in den

eich Serhrechen oder Vergehen begangen hätten.

Fcane auch tn ven veſetzten Gevteren ver veu ſchen wur wnv
Stagts tsbarkeit. Die Freilaſſung hat aber keinesfalls
die n L rückung des von den franzöſiſchen Behörden gegen
ſie anhängig gemachten Verfahrens zur Folge.

Eine neue Zurückſetzung Deutſchlands.
Seit Montag tagt in Paris die Jnternationale

Ackerbaukommiſſion, die ſich im Februar 1914 zum
letzten Male verſammelt hatte. Der Vorſitzende begaründete
warum Vertreter Deutſchland s zu dieſer Sitzung nicht
zu gelaſſen ſeien. Deutſchland müſſe erſt beweiſen, daß
es alle Friedensbedingungen erfüllen wolle.

Ränmung badiſcher Garniſonen.
n Ausführung des Friedensvertrages werden bis zum

9. Juni abends die badiſchen Garniſonen Bruch ſal. Lahr
und Freiburg vollſtändig geräumt.

Es ſteht dann in der geſamten badiſchen neutralen Zone
nur noch 1 Bataillon Infanterie und 1 Schwadron Kavallerie
in Karlsruhe. Die Dauer ihres Verbleibens hängt von den
Verhandlungen in Spaa ab.
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Die amerikaniſche Zukunft der Hapag.
Baldige Wiederaufnahme des Verkehrs.

Bei der Verwaltung der Hamburg-Amerika-
Linie iſt aus Newyork folgendes Telegramm der Direktoren
eingelaufen:

„Wir haben, vorbehaltlich näherer Einzelheiten mit dem
Harriman-Konzern, vertreten durch die Firma W
A. Harriman u. Co., ein Abkommen für 20 Jahr
getroffen, um unſeren Linien verkehr der Vorkriegs:
gemeinſchaftlich wieder aufzunehmen. Harrimg
hat mit Chandler u. Co. Newyork die Kontrolle über di
American Ship and Commerce Corp. erworben, die ihrerſetf
alle Aktien der Kerr Navigation Companny beſitzt. Harrimg
will die Geſellſchaft ausbauen, indem Dampfer zur Verfügqur
geſtellt werden, um den größeren Teil unſeres frühere
Linienverkehrs binnen kurzem wieder aufzu nehmen
(Zur Zeit läßt die Kerr Navigation Company Darnpfer fer
fen von amerikaniſchen Häfen nach Hamburg und von Horn
burg nach Südamerika.)

„Die größte Linie der Welt.“
Naily Chron.“ meldet hierzu: Der amerikaniſche

lionär Harriman, der dieſes Ereignis herbeiſührte
beſchloſſen, dieſe Linie zur ger ö ßten der Welt zum
um England aus dem Felde zu ſchlagen.

Amerika baut Fabriken in Deutſchland.
Dem DeutſchAmerkaniſchen Wirtſchaftsverband m

von ſeinem Vertrauensmann in Newyork berichtet, daß t
National Caſh Regiſter Kompany ſofort den VBr
einer großen Fabrik in Deutſchland plant, um dur
deren Erzeuqung den europäiſchen Markt mit ihren Kaſſen
verſorgen. Auch verſchiedene andere amerikaniſche Gro
firmen beabſichtigen den Bau von Fabriken in Deutſchla

Deutſcher Zucker in England.
Wir berichteten bereits vor einiger Zeit, daß nach an

lichen engliſchen Handelsausweiſen während der erſten
Monate dieſes Jahres rund 125 0000 Ztr. Rohzucker un
Naffinade aus Deutſchland nach England eingeführt ſ
und betonten die Notwendigkeit einer amtlichen Auf“ſärunn
dieſer angeſichts unſerer brennenden Zuckernot ſo äußer
verwunderlichen Angaben. Bis jetzt hüllen ſich unſere am
lichen Stellen in Schweigen, und man iſt verſucht, dies al
eine Beſtätigung dieſes neuen Wirtſchaftsſkandals anzuſehen
Es wäre äußerſt intereſſant, zu erfahren, welche Schiebe
gruppe wieder ihre Finger an dieſer Transagktiongr. Fing ſ ansaktion vergol

eue Offenſiven
der Polen und Bolſchewiſten.

Erbitterte Kämpfe im Gange.
Die Warſchauer Agentur meldet: Unter der erf rlichen

Leitung des Marſchalls Pilſudski hat die polniſche Ar-
mee eine neue Offenſive in der Richtung Witehft be-
Jonnen. Die Kämpfe an der Düng, am Narorfee und im
Kiewer Brückenkopf dauern an. Ein Erlaß der vorigen
Regierung ruft 6 Jahrgänge der Reſerve unter fie Tahnen.

Reuter meldet: Der erbitterte Kampf zwiſchen der vyr-
miſchen und bolſchewiſtiſchen Armee an der Bereſineg ſetzt
ſich an verſchiedenen Stellen fort. Jn dem Brückenkopf von
Wobrinſk hat ſich eine große Schlacht entwickelt in die meh
rere polniſche und ruſſiſche Armeen verwickelt ſind.

Aus Warſchau meldet die „Köln. Ztg.“, daß die VBol-
ſchewiſten zwiſchen Pripjet und Dnjeſtr eine nene
nroße Offenſive gegen die Polen einleiten.

Neue Steigerung der Viehhöchſtpreiſe.
Damit auch Steigerung der Fleiſchpreiſe.

Da die derzeitigen Viehpreiſe den geſteigerten Produk
tionskoſten nicht mehr entſprechen, hat das Reichswrtſehafts-
miniſterium mit Wirkung vom 7. Juni ab neue Stall-Höchſt-
preiſe feſtgeſetzt. Die Häutezuſchläge, die bisher einen Aus-
gleich ſchaffen ſollten, kommen damit in Fortfall. Fortan
gelten folgende Preiſe für den Zentner Lebendgewicht: RNin-
der Klaſſe Rinder Klaſſe A J 420 Mark. A 380 Mark, B 349
Mark, O 240 Mark, Kälber unter drei Monate 450 Mark.
Schweine 350 Mark, Schafe Kloſſe T 400 Mark. 359 Mark,
III 300 Mark, IV 240 Mark. Es handelt ſich ſomit um eine
ganz beträchtliche Steigerung der Vieh preiſe und damit
der Fleiſchpreiſe.

Der Hunger-Generalſtreik in Böhrten.
Außer in Karlsbad iſt auch in den Bezirken Elbogen,

Falkenanu, Neudeck und Graslitz die Arbe ſerſhaſt
wegen der Hungersuot in den Generalſtreit getreten

ſiſchen Gerichte in den zerſtörten Gebieten Nordfrank-
in Lille, angewieſen wurden, diejenigen
ren e h dem 10. Januar

landen unter der Beſchuldigung verwurden, daß ſie während der deutſchen Beſetzung in Frl
el Gemäommen vom 28. Juni 1919 unterliegen de

Ein Beſchluß der Königsberger Studenten.
Offiziell wird aus Paris gemeldet, daß die franzö Univerſität irre beſhede n tenausſhuß de

vorierten Stude äſchamig unten vollzählig beſuchten Verſa

2 tät nur im Vervölkerungsziffer zuzulaſſen.“ r
ſeien, wurde verneint.

Der dritte Münchener Geiſelmordprozeß.

der Prozeß gegen ven
den Hutmacher Rotter,

der Erſchießung von Geiſeſn mit

Jn München begann
Metzger Vollerhanſen und
die beſchuldigt werdengewirkt zu haben. Sie beſtreiten beide den ihnen zur Laſt
ſelegten Mord. Die Verhandlung ergab bis jetzt nichts
neues.

An Stadt und Umgebung
Für die Hausfrau.

Die Marktpreiſe vom heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Salat Kopf 15 Pfg., Salatgurken
Stück 3-—3,50 Mark, Kohlrabi 3 Stück 1 Mart, Möhren Bund

Wehen Stunde Aachen WunderZwiebeln Pfun n tErdbeeren Pfund 5 Mark, Schellfiſch Pfund 3.50 Mark.
Rüböl

in allen Butterverkaufsſtellen, 100 Gramm Rüböl zu 2.50 M

Perſonal Nachrichten.

Der bisherige Bauſekretär Böhmert iſt vom 1. 4.
1920 ab zum Regierungsbauſekretenr bei der hieſigen Regie
rung ernannt.

Penſionsregelunsgſtelle.

Die unter der Bezeichnung „Penſionsregelungsbe
hörde“ tätige Dienſtſtelle iſt nach einer Bekanntmachung des
Regierungspräſidenten mit Wirkung vom 1. April 1920 aus
dem Geſchäftskreiſe der Regierung ausgeſchieden und in den
ereich des Reichsarbeitsminiſteriums übergetreten. Jhre

enennung lautet: „Penſionsregelungsbehörde Nr. 12 in
erſeburg“. Unter dieſer Anri ſind alle für die ge-
annte Dienſtſtelle beſtimmten Geſchäftsſachen einzuſenden.

„Das Merſeburger Land.“
Mit dieſem neuen Namen und in neuem, würdigem

ewand erſcheint nach längerer Unterbrechung wieder das
NRonatsheft des Vereins für Heimatkunde.

V., herausgegeben im Auftrage des Vereins von Ober-
ihrer Dr. Taube in Merſeburg. Den Kopf des Blattes
chmückt eine hübſche Zeichnung der über weitem Gefild ſich
rchebenden Stadt Merſeburg mit Schloß und Dom. Name
ind Bild ſollen, ſo heißt es in dem Geleitwort des Heraus-
jebers, deutlicher als bisher das umfaſſende Ziel angeben:
Ueber Merſeburgs Stadtgrenzen hinaus ſollen alle Gebiete
des ehemaligen Hochſtifts in dieſen Blättern zu ihrem Rechte
ommen, und nicht nur die Geſchichte, auch volkskundliche und
naturwiſſenſchaftliche Beiträge ſollen in ihnen eine Stätte
fjinden. Neben dem Geleitwort, das u. a. die herzliche Bitte
in alle Leſer um freundliche Mitarbeit und finanzielle Unter
ützung des Unternehmens enthält, bringt die uns vorliegende
rſte Nummer der Zeitſchrift drei wertvolle Beiträge. Zu
jächſt eine erſchöpfende wiſſenſchaftliche Unterſuchung der
zedentung des Namens Merſeburg von Prof. Dr. Georg
Vedding. Der Verfaſſer kommt in dieſer allgemein in-
reſſierenden Abhandlung zu dem Schluß, daß der Name
Nerſeburg auf das ſlawiſche Wort meze zurückzuführen iſt,
is wiederum auf medja, „die Mitte“, lateiniſch medius,
rückgeht. Merſebezeichnet alſo die Mitte, den militäriſchen,
eligiöſen und gerichtlichen Mittelpunkt, die „Zentrale“ des
ezirkes. d. h. des Burgwards oder gar des Gaues. Weiter

nthält das Blatt einen Abdruck aus der Georg Möbius
Neue Merſeburgiſche Chronika“, das „mandat wegen ab-
haffung des gottloſen Pennal weſens“, gegeben von Johann
eorg der andere Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und

Jergk, des H. Römiſchen Reiches Erſatzmarſchall und Chur
ürſt.“ Schließlich werden unter der Ueberſchrift Merſeburg
vor hundert Jahren“, die früher begonnenen Veröffentlichun
gen aus der Chronik des alten Merſeburger Poſamenten-
machers Joh. Gottfr. Köppe, mit einem neuen, am 10. Febr.
1827 beginnenden Abſchnitt fortgeſetzt. Dieſe Veröffentlichung
bietet eine Fülle des lokalgeſchichtlich Jntereſſanten. Man
erfährt daraus genau und ausführlich, wie es vor einem
Jahrhundert in unſerer Stadt ausgeſehen hat und zugegan
gen iſt. Wie ganz anders, wie viel friedlicher und ſchiedlicher,
als heute. Und doch war man auch damals nicht zufrieden.
Meiſter Köppe klagt u. a. über die hohen Steuern und die
hohe Schuldenlaſt der Stadt, die mit 27 000 Rth. zu niedrig
berechnet ſei und ſchreibt weiter: „Wenn nur Verdienſt wäre,
aber ſo gehen Handel und Gewerbe immer ſo ſchlecht. daß nur
kaum das Notdürftigſte damit verdient wird. Man ſieht:
genau wie heutzutage. Das Monatsblatt, das für den
billigen Jahresbezugspreis von 4 Mk. geliefert wird. dürfte
dem Verein für Heimatkunde zweifellos viele neue Freunde
erwerben. Die nächſte Nummer wird einen Aufſatz über
die Buchbinderinnung zu Merſeburg bringen, die am 238.
Mai d. J. bekantlich ihr 200fjähriges Beſtehen feierte.

Die Einzahlungen auf das Reichbsnotopfer.

Zur Aufklärung anſcheinend noch weit verbreiteter
Unklarheiten teilen wir unſeren Leſern folgendes mit: Nach
dem Geſetz über das Reichsnotopfer ſind Vorauszahlungen
vor der Veranlagung möglich. Für die bis zum 30. Juni
d J. in barem Gelde gezahlten Beträge werden 8 Pro
zent, und für die Zeit der Anzahlungen vom 1. Juli bis 31.
Dezember d. J. 4 Proz. als Vergütung gewährt. Das

heißt alſo mit anderen Worten, daß ſtatt 100 Stenerſchuld
nur 92 b z w. 96r 96 Mark zu leiſten ſind. Auch die

Kriegsanleihe kann an Zahlungs Statt gegeben wer
den. Hierbei wird allerdings nicht acht- bzw. ar
Vergütung gewährt. Aber die ſelbſtgezeichnet egs
anleihe wird zu pari an Zahlungs Statt angenommen.
Die Anzahlungen können bei jedem Hauptzolkamt er
folgen. Natürlich kann die Ueberweiſung an dieſes Amt von
jeder Bank aus über die Reichsbank vorgenommen
werden.

Obſtpreiſe.
Eine von dem deutſchen Pomologenverein einberufene

Verſammlung größerer Obſtpächter aus den Provinzen Sach
ſen, Hannover, Brandenburg und den benachbarten Staaten
hat ſich am 27. Mai über folgende Mindeſt-Erzeugerpreiſe
für aute mittlere Ware frei Gewinnungsſtätte oder V
ſtation geeinigt und zwar je Pfund bei Johannisbeeren 1,75
Mark. Stachelbeeren grün und reife 1,50 Mk. Himbeeren 2,75
Mark, Erd- und Brombeeren 3 Mk., Schattenmorellen und
edle Sauerkirſchen 3 Mk. ſonſtige Sauerkirſchen 1.50 M.
Süßkirſchen 120 Mk.. Frübzwetſchen und Reineclauden 1.50

daß Deutſche Staatsbürger irre ein
ihrer Beſenden Rektors, ob die Balten als Anelanbet zu denn
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gark, Spätzwetſchen D. Mk. edlen Pflaumen 4.50 Mr.
Mirabellen 1,50 Mk. Pfirſichen 3,50 Mk. und Aprikoſen 3 Mk.
ür die Provinz Sachſen werden die Ernteausſichten bei

hirſchen und Johannisbeeren mit gut bis ſehr aut, bei
Ztachelbeeren mit gut (vielfach durch die Milbe agefährdet),
bei Erdbeeren für ſchlecht bis mittel, bei Zwetſchen als gut
pezeichnet.

Billigere Seefiſche?

Der Wirtſchaftl. Verband der deutſchen Hochſeefiſche-
jen e. V. teilt mit, daß er infolge des Rückganges der Nach-

mage nach Fiſchen im Binnenland die freie Fiſch
rukt ion wieder eingeführt hat, um die Fiſche vor dem Ver
derben zu bewahren. Die Auktionspreiſe ſind be deuten d

als die jetzt ungültig gewordenen früheren
Kerteilungspreiſe des Verbandes. Bei einen öffentlichen
Zeefiſchverſteigerung an einem bedeutenden Zentralfiſchmarkt
wurden beiſpielsweiſe für 100 Pfund Kabeljau 100 Mk.,
-chellfiſch 130 Mk., Seelachs 120 Mk. bezahlt.
ſarken Nachfrage wurden die vor Einführung der Auktion
eſtgeſetzten Höchſtpreiſe nur in wenigen Fällen erreicht.
Leffentlich macht ſich der Preisabſchlag auch bald im Klein-
an del bemerkbar. Die Spannung zwiſchen den oben-
jenannten Preiſen und den hier gezahlten Kleinhandels-
reiſen iſt nach einer vorübergehenden Preisſenkunag jedenfalls
mer noch außerordentlich groß. So wurde auf dem heu-
gen Wochenmarkt für das Pfund Schellfiſch
350 Mk. verlangt.

immer noch

4 Freigabe der alten Kartoffeln.
kann ihren Bedarf an
der n gfereDa

Die ſtädtiſche r n
zveiſekartoffeln bis zum Eintri rin die lnadecſchen Kartoffelſtellen unbeſchränkt eindecken.

und koſtet 35 Pfa.

Zur Mittellandkanalfrage.

Wie unlängſt berichtet wurde, hat ſich die vreußiſche
gegierung in der Mittellandkanalfrage auf die Mittellinie
ind zwar ohne Verbindungskanal zur Sagle feſtgeleat. Da
doch nach Artikel 97 der Reichsverfaſſung der baldige Ueber-
mag der Waſſerſtraßen auf das Reich vorageſehen iſt, wird
der Bau von Reichswegen zu erfolgen haben. Preußen ver-
ſicht alſo, das Reich durch ſeinen Beſchluß auf den Bau einer
Linie feſtzulegen, die den Intereſſen von Süd- und Mittel-
deutſchland zuwiderläuft. Gegen dieſen Beſchluß wenden ſich
die Bundesſtaaten Anhalt, Braunſchweig. Bremen, Olden-
hurg, Sachſen und Thüringen in einer umfangreichen Denk-
ſhrift an die preußiſche Regierung. in der beſonders die Zu
fändigkeit des Reiches in Kanalfragen betont wird.

Tivoli- Theater.

Vielen Wünſchen nachkommend, Siegfried Adler von
der Wiener Volksoper als Konzertſänger kennen zu lernen,
veranſtaltet Direktor Dechant am Sonnabend den 12. d. Mts.
abends 8 Uhr einen Künſtlerabend mit ernſtem und heiterem
Programm. Der ſtimmbegabte Tenor wird unter anderem
die Gralserzählulng und die Bajazzoarie ſingen. Der Lohen-
gtin und Bajazzo zählen zu ſeinen Glanzpartien, welche er
unzählige Male in Wien und auf ſeinen WeltKonzertreiſen
in Amerika, Jtalien und Rußland geſungen hat. Zur Unter
ſüßung des Sängers werden Frau Eva HenckelDechant
ind Frl. Emmi Moſer mit ihren ſchönſten Arien u. Liedern
beitragen. Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frabnert.

v n r

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Polizei und Schutzhund-Vorführung.

Müchln, 8. Juni. Der Verein für deutſche
Schäfer hunde, Ortsgruppe Merſeburg, wird am13. Juni eine Polizei und Schutzhund Vorführung hier ab-
halten. Der Magiſtrat hat hierfür den Platz und das Terrain
beim Schützenhauſe freigegeben. Auch verſchiedene Herren
des hieſigen Kynologiſchen Vereins haben ſich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt. Beteiligt ſind auch Hunde aus
Mücheln und Nachbarorten.

Billige Fiſche.

Querfurt, 8. Juni. Billige Fiſche bietet der Magiſtrat
dr Einwohnerſchaft an. Es handelt ſich um beſte große Koch
iſche, wie Schellfiſch, Kabeljau, Seeaal, Seelachs, ohne Kopf,
ſo Pfd. 1,25 Mk., Steinbutt, Seezunge, Tarbutt, Heilbutt
ind Rotzunge pro Pfd. 4,50 Mk, ſowie Salzheringe zu den
biligſten Tagespreiſen.

Auszeichnung.

Kleingörſchen, 9. Juni. Dem Gemeindevorſteher
Noritz Kol be von hier iſt das Verdienſtkreuz für Kriegs-
hilfe verliehen worden.

Aus Provinz und Reich
Eine Hilfsaktion für Mansfeld.

h Mansfeld, 9. Juni. Oberpräſident Hörſing und
Regierungspräſident v. Gersdorf Merſebura beſichtigten
dieſer Tage die Zerſtörungen in unſerem Kreiſe. Auch wurde
hierbei über Mittel und Wege beraten, um der dringenden
Rot zu lindern. Wie der Landrat berichtet, wird der Schaden
auf 25--30 Millionen geſchätzt. Es ſoll eine umfaſſende
dilfsaktion eingeleitet werden.

Schwerer Poſtraub.

Berlin, 9. Juni. Auf einem Poſtamt im Weſtenwurde am 2. Juni ein Wertbrief über 200 000 Mk.
äufgegeben, der an einen Dresdner Juwelier gerichtet
war und Schmuckſachen im Werte von weit über 200 000 Mk.
enthielt. Der Wertbrief iſt jetzt dem Empfänger ausgehändigt
worden, doch befanden ſich ſtatt der Juwelen nur drei kleine

chotterſteine, wie ſie an Bahndämmen zu finden ſind,
eeh e on den acht Siegeln erwieſen ſich nur drei als

rſehrt.

Todesſturz eines Doppelmörders.

Breslau, 9. Juni. Der Forſtgehilfe Max Fie-
el aus Wiercze, Kreis Lublinitz, der wegen Doppelmordes
in zwei Fleiſchern zum Tode verurteilt und dann zu lebens-
anglichem Zuchthaus begnadigt wurde, iſt in der Nacht zu
ſern aus dem Gerichtsgefängnis in Hindenburag ge-öhen. Er ließ ſich, nachdem er die Sitterſtäbe durſägt
atte, an einem Seil aus Bettlaken herab. Das Seil riß
nd der Mörder ſtürzte in die Tiefe; er wurde von einem
Sefängniswärter tot aufgefunden

Bunte Zeitung
Hauſſe in Weintrauben.

r

Eine an Ueberraſchungen und Wechſelfällen reiche Saiſon
haben die Weinbauern und Weinhändler von Mülaga binter
ſich. Während des Krieges war die Nachfrage nach Trauben
dieſes altberühmten Weinlandes ſehr zurückgegangen. Plötz-
lich aber begann vor einigen Wochen eine rieſige Nachfrage
nach Weintrauben, und eine gewaltige Hauſſe ſetzte in Mala-
ga ein. Britiſche und ſpaniſche Weinfirmen wurden von
Amerikanern mit Aufträgen bombardiert, und die Preiſe für
die Malagatrauben ſtiegen ins Ungemeſſene. Niemand
konnte begreifen, warum die Trauben, nach denen bisher ſo
wenig Nachfrage geweſen war, plötzlich ſo begehrt wurden,
und man zerbrach ſich vergeblich die Köpfe. Die Hauſſe
endete eines Tages ſo plötzlich, wie ſie jäh und unvermittelt
eingeſetzt hatte. Ein wildes Telegraphieren erfolgte, durch
das das weitere Kaufen verboten wurde. Dieſer ganze Spuk,
der das größte Aufſehen in Malaga hervorrief, iſt nunmehr
durch Mitteilungen aus Newvork aufgeklärt worden. Das
Alkoholverbot in den Vereinigten Staaten unterſagt nämlich
die Herſtellung von Weinen aus friſchen Trauben. Verſchie-
dene ſpaniſche und engliſche Weinfirmen in den Vereinigten
Staaten erinnerten ſich nun daran, daß einige vorzügliche
Malagaweine nicht aus friſchen Trauben, ſondern aus an
der Sonne getrockneten Trauben hergeſtellt werden. Sie
glaubten alſo, auf dieſe Weiſe das Geſetz umgehen zu können,
und beſtellten gewaltige Mengen von Malagatrauben, um
aus ihnen Weine herzuſtellen. Nach einiger Zeit aber kam
die amerikaniſche Polizei dieſer neuen Umgehung des Geſetzes
auf die Spur und verbot die Einfuhr der Malagatrauben.
So nahm die Hauſſe in Weintrauben ſo raſch ein Ende, wie
ſie eingeſetzt hatte.

Der neue Reichstag.
126 Mandate der Rechtsparteien.

Berlin, 9. Juni. Wie W. T. B. von zuſtändiger Seite
erfährt ſind nach den beim Reichswahlleiter eingelaufenen
vorläufigen amtlichen Meldungen ins geſamt 25 719 067
Stimmen abgegeben worden. Davon entfallen auf die
Sozialdemokratiſche Partei 5 531 157, Unabhängige Sozial
demokratiſche Partei 4804 862, Deutſchnationale Volkspartei
3 638 851, Deutſche Volkspartei 3 456 131, Zentrum 3 300 600
Deutſchdemokratiſche Partei 2 152 509, Chriſtlich föderali
ſtiſche Liſte (Bayr Vpt., chriſtl. Vpt.) 1254 963, Kommuniſten
438 199, Deutſch-Hannov. P. 318 104. Auf Grund dieſes
Stimmverhältniſſes ſind mit Berückſichtigung der Verteilung
der Reſtimmen auf die verbundenen Wahlkreiſe und Reichs-
liſte 418 Abgeordnete gewählt und zwar:

92 Sozialdemokratiſche Partei, 58 Zentrum, 36 Deutſch-
demokr. Partei, 61 Deutſchnatl. Vpt., 59 Deutſche Vpt., 80
Unabh., 2 Kommuniſten, 4 Bayr Bauernbund,
Hannov. P., 21 der chriſtl. föderal. Liſte,

Unter Zurechnung der Abgeordneten
gebiete ergibt ſich daß der neue Reichstag insgeſamt 460
Abgeordnete zählen wird. Die Mandatverteilung ergibt mit
dieſer Zurechnung folgendes Bild.

Sozial demokratiſche Partei 110,
kraten 45, Chriſtl. föderal. Liſte 21, Deutſchnatl. Vpt. 65,
Deutſche Vpt. 61, Unabhängige Soz. 80, Kommuniſten 2,
Bayr. Bauernbund A4, Deutſch-Hannov. P. 5.

5. Deutſch

der Abſtimmungs

Zentrum 67, Demo-

Die Beſprechungen der Parteien.
Berlin, 9. Juni. Wie dem „Tag“ von maßgebender

Seite verſichert wird, iſt die Deutſchnationale Volk s-
parteibereit, in eine Regierung einzutreten, an der auch
die Mehrheitsſozialiſten teilnehmen, vorausgeſetzt natürlich,
daß die Partei nicht gezwungen wird, von ihren Haupt
grundſätzen abzuweichen. Wie die Deutſche Volkspartei
werden auch die Deutſchnationalen unter allen Umſtänden
warten, bis man an ſie herantritt. Jn einer geſtrigen Be
ſprechung der neugewählten Ageordneten der Deutſchen
Volkspartei wurden bindende Beſchlüſſe noch nicht ge
faßt, man war aber einig darüber, daß in die neuzubildende
Mehrheit die Sozialdemokraten unbedingt einbe
zogen werden müſſen. Aus maßgebenden Kreiſen des Zen
trums wird dem „Taag“ verſichert, daß das Zentrum es
ſehr gerne ſehen wird, denn eine Koalition von den
Deutſchnationalen oder mindeſtens der Deutſchen
Volkspartei bis zu den Mehrheitsſozialiſtengeſchaffen werden könnte. Der Parteivorſtand der Un
abhängigen ſchließlich war ſich einig in der Auffaſorng,
daß angeſichts der deutlichen Verurteilung, die das Paktieren
der Mehrheitsſozigliſten mit den bürgerlichen Parteien bei
den Sozialiſtiſchen Wählern erfahren habe, ein Zuſam-
mengehen mit den bürgerlichen Parteien ausge-
ſchloſſen ſei.

Eine deutſche Tragödie in Täbris.
Verzweiflunnskampf um da

Berlin, 9. Juni, Reuter meldet, daß das deutſche Kon-
ſulat in Täbris am 4. Juni von Anhängern der verſiſchen
Demokratie geſtürmt wurde, die die Aus lieferung
verſchiedener angeblich dort befindlicher perſiſcher Bolſche
wiſten verlangten. Der Konſul Wuſtrow habe angeb-
lich Selbſtmord begangen. Ueber den dramatiſchen Ver-
lauf des Kampfes erhielt die deutſch- perſiſche Geſellſchaft
folgendes Telegramm aus Teheran:

Die Täbriſer Regierung verſucht, die ins deutſche Kon
ſulat Geflüchteten mit Gewalt herguszuholen. Konſul Wu
ſt row kann nicht nachgeben, weil in Perſien jeder fremde
Vertreter bei ſeiner Ehre zum Schutze von Aſylflüſch
tigen mit ſeinem Leben verpflichtet iſt. Der Kampf um das
deutſche Konſulat wird unter Anwendung von Bomben
und Maſchinengewehren mit Erbitterung geführt.
Ein von Wuſtrow in Teheran eingetroffenes Telegramm be-
ſagt, daß ein Appel an die Furcht in einem deutſchen
Herzen keinen Widerhall findet, der Weg zu den Flüchtlingen
nur über ſeine Leiche führe, daß er nur Befehlen der deutſchen
Regierung gehorche, und ſchließt mit den Worten: „Jch emp-
fehle meine Frau und Kinder der deutſchen Regierung.“
Die engliſchen Truppen in Täbris haben ſich auf Käswin
zurückgezogen. Die engliſche Bank verläßt Täbris. Jn Tehe-
ran wird eine Kabinettskriſis erwartet.

Nach einer in Berlin eingegangenen Nachricht des deut-
ſchen Staatsarztes Dr. Schütz in Täbris hat Konſul Wu-
ſtrow nicht Selbſtmord begangen, ſondern wurde von
einer gegen das Konſulatsgebäude abgefeuerten Kugel
getroffen.

8 Konſulat.

Deutſchlands.

Letzte Depeſchen

Volkswirtſchaft handel Verkehr.
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt.

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, eröffnet die
alte angeſehene Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt in Leipzig
am heutigen Tage am hieſigen Platze, Entenplan 9, eine
Filiale. Zum Leiter derſelben iſt der Vorſteher der Zweig
ſtelle Schkeuditz des genannten Jnſtitutes, Herr Filialdirektor
Rudolf Nicolai und zu Bevollmächtigten die Herren
Curt Schirmer und Carl Drücke ernannt worden.
Die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, die zurzeit ihr Aktien-
kapital von 125 000 000 Mk. auf 160 000 000 Mk. erhöht, wo-
durch die offenen Reſerven auf 68 000 000 Mk. anſchwellen, iſt
das größte Bankinſtitut des Freiſtagates Sachſen und außer
den 4 ſogenannten Berliner D-Banken das größte Jnſtitut

Sie hat an der wirtſchaftlichen Entwicklung
Deutſchlands, insbeſondere Sachſens, ganz hervorragenden
Anteil genommen, und ſo dürfte ihre äußerſt kraftvolle Ent-
wicklung in den letzten Jahren zu der Annahme berechtigen,
daß ſie auch in Zukunft ſich zum Wohle der Wirtſchaft
Deutſchlands bewähren wird. Seitens der Einwohnerſchaft
der Stadt Merſeburg und der Umgebung, vor allem aber
ſeitens der Jnduſtriellen dürfte es begrüßt werden. für ihren
bankgeſchäftlichen Verkehr nunmehr eine zweite Großbank
am Platze zu haben.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 10. Juni. Ziemlich heiter, trocken,

wärmer.

Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 19 Grad, Waſſerwärme 17 Grad.

Die Bolſchewiſten in Perſien.
Teheran, 9. Juni. Die Bolſchewiſten haben in

Oſt arg nordweſtlich von Enſeli Truppen gelandet.

Die neue polniſche Offenſive.

Niederlagen der Bolſchewiſten?
Warſchau, 9. Juni. Der polniſche Generalſtabsbericht

beſagt u. a.: An der Nordfront zwiſchen Düng und Bereſina
verläuft unſere Gegenoffenſive günſtig. Auf derſüdlichen Ukraine-Front zieht ſich der geſchlagene Feind nach
Südweſten zurück. Am unteren Dnijevr haben unſere Trup-
pen ſtärkere bolſchewiſtiſche Streitkräfte geſprengt.

Warſchau, 9. Juni. An der Bereſinaga und am
Dnjepr haben die Bolſchewiſten ihre Verſuche, die pol-
niſchen Brückenköpfe auf dem öſtlichen Ufer zu ſtürmen und
den Uebergang zu erzwingen, eingeſtellt. Südöſtlich von
Kiew haben die Polen Rſyſzcozen beſetzt. Kiew befindet
ſich außer Gefahr. Zwiſchen dem Dnievpr und der ru-
mäniſchen Grenze iſt die Lage andauernd günſtig für die
Polen. Seit einigen Tagen andauernde große Kaval-
leriekämpfeée haben für die Polen eine günſtiſtage Wen-
dung genommen. Eine feindliche Brigade ging zu den Polen
über.

Verſchärfung des finiſch-ſchwediſchen Konflikts.

Baſel, 9. Juni. Nachrichten aus Helſingfors laſſen
keinen Zweifel darüber, daß Finland mit Waffenge-
walt die Unantaſtbarkeit ſeines Landes gegenüber Schwe-
den verteidigen will. Militäriſch dürfte Finland
Schweden bedeutend überlegen ſein. An Artillerie beſitzt es
mehr (größtenteils von Rußland erbeutete) Geſchütze, als die
drei ſkandinaviſchen Länder zuſammen. Jn Dänemark hofft
man, daß die beiden anderen nordiſchen Regierungen ver-
mittelnd eingreifen werden es wird verſichert, daß die Alli-
ierten in der Aalandfrage nicht entſcheiden ſollen. Gewaltige

finiſche Truppenmaſſen werden nach Aaland entſandt,
wo man einen Aufruhr erwartet. Die Pariſer finiſche Ge-
ſandtſchaft dementiert die Gerüchte von einem finiſchen
Angriff auf Schweden.

Ein Staatenbund kein Völkerbund
Jm republikaniſchen Con-
verteidigte der zeitweilige

Chicago, 8. Juni. (Reuter).
vent, der heute eröffnet wurde,
Vorſitzende, Senator Lodge die Haltung der Oppo-
ſition des Senats in der Frage des Friedensvertrages.
Es ſei ein Stagatenbund und kein Völkerbund, was Wilſon
aus Europa nach Amerika gebracht hätte. Das Volk müſſe
jetzt ſeinen Urteilsſpruch fällen. Weiter ſei es Zeit, Mexiko
gegenüber eine feſte Haltung einzunehmen.

Rücktritt des Generals Perſhing.
Waſhington, 9. Juni. General Perſhina. der die

amerikaniſchen Truppen in Frankreich befehligte, hat ſeinen
Rücktritt aus dem Heere eingereicht. Der General wird
ſich nunmehr politiſch betätigen.

Eine neue Kriſis des Kabinetts Nitti.

Lugano, 9. Juni. Die Lage des Kabinetts erſcheint
plötzlich äußerſt kritiſch. Die Sozialiſten beſchloſſen,
die im Lande wegen des Dekrets über die Erhöhung der
Brotpreiſe herrſchender Bewegung zu einem General-
ſt urm auf das Miniſterium zu benützen. Keine Zeitung
wagt eine Vorausſage, ob es Nitti gelingen wird, den An-
ſturm der Oppoſition zu widerſtehen. Jn Apulien
gab es bei ernſten Unruhen wegen der Brotpreiserhöhung
viele Tote und Verwundete. Die Eiſenbahner ſtreiken.

Abſtimmung in Weſtpreußen am 11. Juli.

Marienwerder, 9. Juni. Die Volksabſtim-
mung im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet findet am
11. Juli ſtatt.

Generalſtreik im Saarbergbau

Saarbrücken, 9. Juni. Die Vertretung der Bergarbeiter
hat die Lohnverhandlungen mit der franzöſiſchen Berawerks-
verwaltung ab gebrochen. Falls die Kommiſſion des
Völkerbundes nicht endlich vermittelnd eingreift, ſteht der
Generalſtreik im Saarberabau bevor.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Wir geben hierdurch bekannt,
anter der Firma

eröffnen.

bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

An- und Verkauf von Devisen.

Depots.

Post zugesandt.

Kassen-Stunden 9 I Uhr.

Leipaig, am 10. Juni 1920.

Annahme verzinslicher Bar-Einlagen auf Rechnungsbücher.
Eröffnung provisionsfreier Scheck-Konten zur Förderung des

Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Kreditgewährung.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Annahme von Börsen-

Aufträgen für alle Börsen des lIn- und Auslandes.

Beleihung von börsengängigen Wertpapieren.
Ausübung, An- und Verkauf von Bezugsrechten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenen

Aufbewahrung von Wertpapieren und sonstigen Wert-
sachen in verschlossenen Depots.

r r

e

Aktienkapital: Mk. 160 000 000.

Filiale Merseburg
Diese Filiale befasst sich mit der Ausführung aller bankmässigen Geschäfte, u. a.

Aufnahme und Einzug von Dokumenten jeder Art.
Kontrolle von Effekten ohne deren Hinterlegung; Versicherung

verlosbarer Effekten gegen Kursverluste bei Auslosungen.
Umwechslung aus ländischer Noten und Geldsorten.
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen, sowie von ge-

Allgemeine Deutsche Creckit- Anstalt
Hauptanstalt: Leipzig.

Reserven: rund Mk. 68 000 000.
Vom Sächsischen Ministerium der Justiz zur Annahme von Mündelgeldern im Falle des S 1808 des B. G. B. ermächtigt.

dass wir Donnerstag, den 10. Juni 1920 in Merseburg, Entenplan 9, eine Niederlassung

Allgemeine Deutsehe Creclit- Anstalt

losten und gekündigten Wertpapieren.
Besorgung neuer Zins- und Dividendenbogen.
Briefliche und telegraphische Auszahlungen, wie Aus-

schreibungen von Schecks, Wechseln und Reise-
kreditbriefen auf alle grösseren Plätze des ln-
Auslandes.

und

Diskontierung von Wechseln Einziehung von Schecks
und Wechseln,.

Domizilstelle für Wechsel,

Stahlkammer.

Postscheck-Konto Leipzig Nr. 106065.

h de 55 nc u
e

t ehe x 2972 da t e
W

v wen

Vermietung von Schliessfächern in unserer nach dem neuesten Stande der Tresorbaukunst feuer- und eindruchsicher hergestellten

Die näheren Bestimmungen für die einzelnen Geschäftszweige sind an unserer Kasse erhältlich; auf Wunsch werden dieselben auch durch die

Das Personal der Credit- Anstalt ist zur strengsten Verschwiegenheit über den gesamten Verkehr mit ihren Geschäftsfreunden verpflichtet.

Fernsprecher Merseburg Nr. 130.

Allgemeine Bentsche Credit-Anstalt.

Montag, den 7. Juni entschlief in Halle
sanft unser guter Vater und Grobvater

Oberpfarrer und Seminardirektor a. D.
Ritter vieler Orden

cheodor Postler
tm Alter von 90 Jahren.

Im tiefen Schmerz:

Frau Professor Kelhe-Postler
Fritz Kelbe.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Der Musikunterricht fänt bis, Sonn-
abend, den 12. Juni aus.

Kelbe-Postler.
-ß—--—2--Kartoffeln.

Die ſtädtiſche Bevölkerung kann ihren Bedarf an Speiſe-
kartoffeln bis zum Eintritt der Frühkartoffelernte in allen
ſtädtiſchen Kartoffelſtellen unbeſchränkt eindecken.

Preis für das Pfund 35 Pfennig.
Merſeburg, den 9. Juni 1920.

L-. A. II. 1287/20.

Der Anhang der Hartobſtplantage
der Gemeinde Niedereclobican

ſoll Mittwoch, den 16. ds. Mts. nachm. 3 Uhr im
Gaſthof meiſtbietend verkauft werden.

Anſchließend daran die Plantage der Gemeinde Ober-
clobicau am 16. ds. Mts nachm. 4 Uhr im Gaſthof Obere. o

Der Magiſtrat.

hieſigen

bicau. Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Wäſche
zum Aushbeſſern außer dem
Hauſe wird angenommen auch

Tabalpſlanzen,

verſchiedene Sorten, aufs Land z. meld. 4-5 Uhr
verkauft Schmaleſtr 25. Treppe rechts

Schloßgärtnerei Dölkauf Nähmaschinen
bei Schkeuditz. werden ſchnell u. gut repariert

S rn
Große

fſf
Achtung! Achtung!

6 9 9Kriegerwaiſen-

Gewinn- Jwinn 100,000 Mk.

gewinn:

Loſe empfiehlt und verſendet

Hubert Pörſch

Für Loſehändler billigſte

MWeddrrraurudduddd

Ordentliche

abenbs 8 Uhr, im „Tivoli“.

ordnung veſonders zugehrellt

Merſeburg, den 8. Juni 1920.

Lotterie

h h

kapital:
50,000

Haupt-

zum Preite von Mt. 3,60,

Altona (Elbe), Hauptpoſt

Bezugsquelle, ſämtliche Loſe

Allgem. Ortskrankenkaſſe

Ausſchußſitzung

Die Herreu Ausſchußmit-

und werden gebeten, pünktlich

Der Vorſtandsvorſitzende

Ziehung 16. u. 17. Juni 1920

Haupt-

gewinn: 16,000 y

auch gegen Nachnahme.

Preußiſche Lotterte-Einnahme

zu Tagespreiſen.

in Merſeburg.

Dienstag, den 22. Juni 1920,

glieder erhalten die Tages-

erſcheinen zu wollen.

En gell.
Vollſtändiges neues
eichenes Eßzimmer

für 6500 Mark zu verkaufen.
Zu erfahren im

„Thüringer Hof“.

r e

n weena neFreiwillige Fenerwehr.

Sonntag, den 13. Junt 1920
3 Uhr nachmittags

auf dem Uebungsplatze Halle-
ſcheſtraße 19:
Enthüllung der Gedenktafel
h qtfür die im Weltkriege gefalle-

nen Kameraden.
Die Herren paſſiven Mit-

glieder werden hierzu mit der
Bitte um zahlreiche Teilnahme
eingeladen.

Die aktiven Kameraden tre-
ten pünktlich 2 Uhr an.

Das Kommando

Reichardt Hausſchatz

Ein neues ideales Früh-
ſtücksgeträntk

Beſtandteile:
Kakao, Nährſalze, Lezuminoſe

und Zucker
24, Mark.

Neu eingetroffen bei

Hlartha Hoffmann
Reichardts Schokoladengeſchäft

Gotthardtſtr 14.

Gehrockanzug
für mittlere ſchlan e Figur,
gut erhalten, zu verkauſen.

Zu erfragen bei
Hetzſchold., Lindenſtraße 1.

Getragene
Damenſchuhe

kl. Fuß, gegen größere umzn-
tauſchen eventl. zu verkaufen.
Wo zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes

Geld
auf Schuldſchein, Wechſel, Hy-
pothet. bis 5 Jahre, ſchnell
distret und bar.

Weſt. Lützow
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 4.
Gegr. 1900.

cm ”vmqccqadr-T T bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 190.

Iivoli-Theater, Merseburg.
t Dir A. Dechan

Sonnabend, den 12. Juni abends 8 Uhr

Künstlerabend.
Mitwirkende: Eva Henkel-Dechant, Emmi Moser und Sieg-
fried Adler l. Tenor von der Wiener Volksoper.

Zum Vortrag gelangen Wagner,
Strauß, Holländer, Millöcker, Lehär etc.

Preise der Plätze 4,. 3, und 2, e incl. Steuer.

Weber, Leoncavalla,

Wer Siedler iſt oder
werden will

leſe die Wochenſchrift

Deutſcher KleinGiedler

Probenummern umſonſt vom
Ktlein-Siedler- Verlag
Ochſenfurt a. Main.

Lanfburſche,
für Stadtbauamt ſofort geſucht.

Perſönliche Meldungen im
Rathaus 2 Treppen Zimmer 17.
I. 1619/20.

Magiſtrat Merſebnurg-

Jüngerer Hilfsbote,
Kriegsbeſchädigter bevorzugt,
ſoiort geſucht.

Perſönliche Meldungen im
Rathaus 2 Treppen Zimmer 17.

1659/2).
Magiſtrot Merſeburg.

Wir ſuchen zu ſofortigem
Antritt einen

tüchtigen Maſchinenmeiſter
(Schweizerdegen]

der mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraut iſt und einen
jüngeren Schweizerdegen

Zu melden nachm. 5 bis 6
Uhr, 1. Etage.

Buchdruckerei
Ch. Hottenroth C Sohn.

Verantworiliche Redattion Politit, Dertt. and prov. Teil: Panns Loh,
Tauſ. Dantſchreiben.

—ÜSporr: W. Hochheimer, Anzeigen: V. al
Druck und Verlag Merſedurger Druck und Vexlagsanſtalt v. Bals, ſämtlich in Merſeburg.

Stadttheater Halle
Donnerstag, abds. 7 Uhr

Die Airikuanerin.
Freitag, abends 7 Uhr

Die äürger v. Vniais,

Anfwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht.

Poſtſtraße 31.

Suche für 1. Juli für meinen
Haushalt eine

z 53727e Stütze
die im Kochen und Nähen er
fahren iſt. Vorſtellung vei

Herrn Jnſp. Reuſche
Rittergut Raſchwitz
von Etzdorſ-Neumark.

Suche zum 1 Juli 1920

ein Mädchen
Aufwartung vorhanden.

Frau Kechtsanwalt Erlecke

Weiße Mauer 4.
J 9Tüchtig. Dienſtmädchen

ſofort geſaicht bei gutem Lohn.

Frau Joſenhaus
Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 11.

Gut mödliert. Zimmer

jür ſoſort oder 1. Juli von
jung. Herrn geſucht. [Nähe
Wiartt bevorzugt.] Offerten
erbittet.
C. Wehmeyer, Burgſtr. 21.
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Politiſche Rundſchau
Die Landtagswahlen in den Staaten.

Bei den bayriſchen e e Bl Paehh erhielten: Bayr. Vpt. 111637, D. Vpt. und Du. Vpt 35 418, Bau
ernbund und Mitterſtandsp. 10 895, Deutſche demokr. Partei
96 849, Mehrheitsſoz. 65 071, Unabh. 70 257, Komm. Partei
24524. Das Ergebnis der Wahl zeigt, daß die bürger
ichen Stimmen gegenüber den Wahlen von 1919 um
rund 15 000 Stimmen zuge nommen haben, während die
ſozialiſtiſchen Stimmen aller drei Parteien zuſammen rund
25 000 abgenommen haben.

Die württembergiſchen Landtagswahlen
ergaben für die Sozialdemokraten 17 Sitze (im Vorjahre 52),
Unabhängige 14, (4), Bürgerpartei (Dn.) 10 (11), Bauern
bund 18 (14), Deutſche Demokr. Partei 15 (38), D. Vpt.
1 (0), Kommuniſten 0 (0), Zentrum 23 (31). Zuſammen 101
Abgeordnete (i. V. 150). Die Koalition, die die nämlichen
Mehrheitsparteien wie in der Nationalverſammlung in ſich
ſchließt, verfügt ſonach über 55 Sitze, die Oppoſition über 46.

Bei den Wahlen zum Anhaltiſchen Landtage
erhielten Mehrheitsſozialdemokraten 13, Unabhängige 6, De
mokraten 6,, Deutſchnationale 6, Volksparteiler 5 Site.
verlieren Mehrheitsſozialiſten 9, Demokraten 6; gewinnen
Unabh. 5, Deutſchnationale 4, Volksparteiler 5 Sitze.

Regierungswechſel in Braunſchweig.
Der neue braunſchweigiſche Landtag wühlte geſtern zum

Präſidenten den Abg. Weſemeier (Unabh.), zu Vizeprä-
ſidenten Weſſel (D. Vpt.) und Dr. Jaſper (Soz.). Der
bisherige Miniſterpräſident erklärte, daß die Staats-
miniſter in dem Ausfall der Landtagswahlen einen wich
tigen Grund zum ſofortigen Rücktritt erblicken. Die
Bildung der neuen Regiering ſoll heute erfolgen.

Das Zentrum und Herr Erzberger.

Zu den Befürchtungen des Vorſitzenden des Reichs
jentrums, Geheimrat Trimborn, Erzberger könne
es wegen ſeiner Perſon auf eine Spaltung in der Zen-
trumspartei ankommen laſſen, erklärte der in Zen-
trumsſachen gut unterrichtete „Rheiniſche Herold

Erzberger wird es beſtimmt darauf ankommen laſſen
Erzberger und ſeine Anhänger, die überall das Zentrum be-
herrſchen, haben ſchon längſt keine Rückſicht auf eine etwaige
Zpaltung genommen. Erzberger wird eine ſolche herbei-
führen, und dann iſt das Zentrum erledigt. Erzberger iſt
der rabiateſte Einheitsſtaatler. Zu der von Zentrumsſeite
veröffentlichten Mitteilung, der katholiſche Klerus habe ſich
mit verſchwindenden Ausnahmen für das Zentrum ausge-
ſprochen, bemerkt das Blatt, daß in den Diözeſen Köln und
Trier nicht ein Viertel ſich für das Zentrum ausgeſprochen
habe. Es ſei eine Jrreführung der Wählerſchaft, wenn von
einer die Chriſtliche Volkspartei verurteilenden Geſamthei
des Klerus geſprochen wird.

Die dentſchen Beamten in der erſten Zone.
Bezüglich des Verbleſbens eines Teiles der deutſchen

Beamten in der Erſten Zone iſt zwiſchen der dertſchen und
der däniſchen Regierung vereinbart worden,
daß die Beamten ihr Gehalt von den deutſchen Behörden
wie bisher weiter erhalten und außerdem von Dänemark
mit Wirkung vom 20. Mai an einen Zuſchuß in Höhe von
51 Prozent der Ceſamtbezüge und zwar in Kronen iumge-
echnet nach dem Friedenskurs erhalten. Die däniſche
tegierung hat den Beamten alle bisherigen Rechte zuge-

ſagt. Sie werden auch nicht den däniſchen Behörden diſzip
lnariſch unterſtellt. Für die Räumung ihrer Wohnungen
wird ihnen eine dreimonatige Friſt gewährt. Die Richter
und Jnſtizbeamten werden bis zum 8. Juli in ihren Stellun-
gen bleiben die Lehrer an höheren Schulen bis Ende Juni.

Eine unwürdige Zumutung von deutſchen Frauen
abgelehnt.

Die belgiſche Vereinigung der Frauenſtimmrechtlerinnen
hat es abgelehnt, ſich an dem internationalen Frauenkongreß
in Genf zu beteiligen, weil die deutſchen Teilnehmerinnen

vormittags pünktlich 10 Uhr

Blätter

Beilage zu r. 123 des Merſeburger Tageblattes
Domerstag, den 10. Juni 1920.

wortun den Krieg Deutſchland aufzubürden,und weil ſt r nicht geneigt ſind, die Segen ß
1 S rrr der deutſchen Beſetzung in Belgien zu

gen.
Der Soeſter Zwiſchenfall.

Zu der gemeldeten Schießerei in einem Soeſter Vor
orte, die ſich anläßlich der Auflöſung der Maſchinengewehr
kompagnie des Jnfanterie- Regiments 62 entſponnen hatte,
verlautet noch, daß die Ofiziere der meuternden Kompagnie
geſchloſſen die Ordnung aufrechtzuerhalten beſtrebt waren.
Jhrem beſonnenen Verhalten war es zu verdanken, daß nicht
noch größeres Unheil entſtanden iſt. Jm übrigen haben die
Ermittlungen ergeben, daß dem ren Vorfall keinerlei
politiſche Bedeutung beizumeſſen ift. Es handelte ſich
lediglich um wirtſchaftliche Bedenken, die die Mannſchaften
zum Widerſtand gegen die aus den bekannten Gründen an-
geordnete Auflöſung veranlaßt haben.

Die Reichsſchulkonferenz.

Die Reichsſchulkonferenz wird am Frettag, den 11. Juni
im Plenarſitzungsſaale des

Reichstages eröffnet. Den Teilnehmern geht eine beſondere
s Einladung außer den ihnen bereits zugeſtellten Mitteilungen

und Druckſchriften nicht zu. Die Verhandlungen der Konfe-
renz dauern bis Sonnabend, den 49. Juni 1920.

Wie es zum Preisſturz in Amerika kam.
Die gegenwärtige Baiſſekriſis iſt, wie die amerikaniſchen

berichten, durch den Beſitzer der größten Waren
häuſer Amerikas, Mr. N. J. Wanamacker, deſſen groß-
artige Geſchäftshäuſer in Newyork und Philadelphia kaum
ihresgleichen haben, herbeigeführt worden. Am 9. Mai ließ
Wanamacker plötzlich in allen großen Tageszeitungen rieſige
Inſerate erſcheinen, in denen er bekanntgab, daß er, um der
Preisſteigerung. Einhalt zu vieten, ſich entſchloſſen habe, in
ſeinen Warenhäuſern vom 10, Mai an ſeinen Kunden auf
alle Waren 20 v. H, zu vergüten, und daß die gleiche
Preisermäßigung bei den Speiſen einträte, die er in den ihm
gehörenden Reſtaurants verabfolge. Die Folge war, daß
Wanamacker innerhalb einer Woche Verkäufe
von ſechs Millionen Dollar erzielte, und daß die
anderen großen Warenhäuſer notgedrungen dieſer Bewe-
gung folgen mußten. Nun iſt der Preisſturz; nicht mehr
aufzuhalten. Alle großen Firmen kündigen erhebliche Preis
ermäßigungen an. Die gewährten Rabatte erreichen zum
Teil 75 v. H. Sollte ſich nicht auch bei uns ein Wanamacker
finden laſſen, der mit der gleichen draſtiſchen, aber wirkſamen
Methode die lange vom Publikum erſehnte Preisſenkung ins
Rollen bringt?

Turnen, Spiel und Sport
h. Schülerſtaffellauf in der Halliſchen Turnerſchaft.

Sonntag, den 13. Juni veranſtaltet die Halleſche Turnerſchaft
auf der Prachtſtraße an der Heide einen Schülerſtaffel-
auf ſeiner Knaben abteilungen.

b. Reichsjugendwettkämpfe in Halle. Die Reichsjugend-
wettkärnvufe für das Jahr 1920 werden von der Halleſchen
Turnerſchaft ausgeführt, nachvem ſie von dem hieſigen Aus-
ſchuß für Leibesübungen abgelehnt waren. Die Kämpfe zer-
gliedern ſich in zwei Gruppen, von 14--15 und 16--17 Jab-
ren. Sie beſtehen aus einem Sechskampf und zwar in den
Volkstümlichen Uebungen aus 100-Meter-Lauf, Hochſprung
und Schlagballweitwurf, ferner in je einer Geräteübung am
Neck, Barren und Pferd. Weiter werden Mannſchaftskämpfe
im Tauziehen zu je 6 Mann und 4—100-Meter-Staffelläufe
ausgeführt.

Turnerbund „Vater Jahn“- Schkeuditz hielt am vergan-
genen Sonnabend ſeine Mitgliederverſammhbtng ab. 2 Rie-
gen werden an dem Turnen in Modelwitz am 15. Juni
(Platzweihe Turnerbund) teilnhemen. Am 15. Auguſt, Ge
burtstag des Altmeiſters Jahn, veranſtaltet der
Verein ein Wetturnen für alle Abteilungen. Am 19. Aug.
findet eine Nachtturnfahrt ſtatt. Dos bisherige Ver
einslokal die „Goldene Sonne“. das zu einem induſtriellen

t mmJ e

Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Saalegau.
Mit dem vergangenen Sonntag ſind nunmehr endlichVerbandsſpiele erledigt worden, wenigſtens in der 1. ne

ſo daß die Tabelle nunmehr folgendes Ausſehen hat:

z 2Witnareeeee 21a Klaſſe s Tore
MinervaHalle 141 o 3 2 47. 16 21Eintracht-Halle I 14 6 6 2 86 21 16Olympia-Halle 141 s 21l 4 36: 26 19Sportbrüder- Halle 1 141 6 31 6 23: 34 15
Ammendorf 1910 14 1 4 4 6 18 22 12Teutonia- Halle 141 s a 71 10: 23 12
Viktoria Halle 14 al 6561 6 26: 26 11Germania- Merſeburg 141 2 11 11 8 38 5

1b Klaſſe

Preußen Halle 16 11 21 33 24B. C. Preußen- Merſeburg 16 4) 3151: 27 22
B. V. Hohenzollern-Merſeburg] 161 9 1) 6] 46 21 19
B. f. B. Lettin 1 161 8 6 57: 61 16Komet- Halle 1 81 1 71 27: 265 1.Fortunga- Dölau el s l 6 26. 37 10
Halle 1910 16 6 3 726: 46 15Askania- Nietleben 16 6 i0 23: 50 12Sportluſt Halle e 15 10 57 1

Nach den früher feſtgelegteit Beſtimmungen müßten nun
aus jeder Klaſſe die fünf beſten Vereine die künftige erſte
Klaſſe im Saalegau bilden. Es wären dies alſot
Minerva, Eintracht, Olympia, Sportbrüder, Ammendorf (da
Teutonia vorausſichtlich ausſcheidet) ferner Preußen-Halle,
Preußen und Hohenzollern-Merſehnrg, V. f.B.- Lettin und Komet-Halle. Dieſe zehn Vereine werden alſo
die 1. Klaſſe zu vertreten haben, wenn nicht, was z. Zt. noch
unbeſtimmt iſt, andere Beſtimmungen getroffen werden. Die
Fragen der neuen Klaſſeneinteilung, beſonders die der Liga,
ſind noch völlig ungeklärt und werden noch manchen Kampf
erfordern, bis die endgültige Löſung erfolgt. Ob unſere
Saalekreisliga in der künftigen Spielzeit aus ſechs oder
acht oder gar zwölf Vereinen beſtehen wird, vermag heute
noch niemand zu ſagen. Auch hier muß erſt die Zeit klärend
wirken.

Die Meiſter der einzelnen Klaſſen in Saalegan ſind nun
mehr wie folgt ermittelt worden: 1a- Klaſſe Minerva-
Halle, 1b Klaſſe Preußen-Halle, 1e Klaſſe Ent
ſcheidung liegt zwiſchen dem T.-V.- Giebichenſtein und Reide-
burg. Ligareſerver: Sportv. 98- Halle. 23 Klaſſet
96 III-Halle, 2b Kaſſe: Preußen II-Merſeburg, 2e
Klaſſe: Eintracht II- Halle. (Dieſe letzteren drei Meiſter
kämpfen nun um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe. 1. Spiel:
Preußen II- Merſeburg gegen 96 III-Halle, nächſten Sonntag
5 Uhr im Augarten. Die beiden anderen Spiele folgen.)
3a Klaſſe: 96 IV-Halle, 3b-Klaſſe: Preußen III-
Merſeburg, 30 Klaſſe: Eintracht III- Halle. 4. Klaſſe
Preußen IV- Merſeburg. 1. Jugendklaſſe: V. f. L. 96-
gendklaſſe: V. f. L. 96- Halle 2. Jagd. Schülerklaſſer
Halle. 2. Jugendklaſſe Preußen- Merſeburg. 3. Ju
Favorit- Halle. Am beſten ſchnitten zweifellos Preußen
Merſeburg Und V. f. L. 96-Halle ab, die jeder nicht weniger
als vier Klaſſenmeiſterſchaften an ſich bringen konnten.
Den ſtrebſamen Mannſchaften auch an dieſer
Stelle unſeren herzlichſten Glückwunſch

Der Sport am kommenden Sonntag bringt ſämtliche
Merſeburger Fußballmannſchaften auf den Raſen. V. f. V.
(Liga) tritt im Augarten gegen Spielvereinigung Leipzig
an, Preußen hat einen Weißenfelſer Gaſt auf dem Nu
landtplatz verpflichtet und Hohenzollern und Ger
mania ſtehen ſich mit je 4 Mannſchaften im Geſellſſchafts-
ſpiel, anläßlich des Stiftungsfeſte s Germanias gegen

ſich geweigert haben, vor Beginn des Kongreſſes eine Art Unternehmen umgebaut wird, mußte aufgegeben werden. über. Wir kommen auf ſämtliche Spiele in unſerer üblichen
Entſchuldigung vorzubringen, alſo die Verant-l Als weiteres Vereinslokgal wurde „Stadt. Berlin“ gewählt. Vorſchau noch zurüſk.

Die Erben von hohenſinden.
Roman von Fr. M. White.

Den Schluß kann ich kurz machen: in ſechs Mongten ſind
die zwanzig Jahre r die meinem Vater als Friſ

onaten alſo wird Graf Tar-
now wirklich im vollen Be Hohenlindens ſein in

aber kann ſich meine Rechte noch geltend
machen.“

„Das Teſtament aber hat ſich niemals gefunden
wir ſuchten allenthalben danach

„Der alte Graf hat es verſteckt, Walter! Ich weiß
nicht, was für eine Marotte ihn dazu veranlaßte. Jn
ſeinem letzten Briefe teilte er meinem Vater mit, wo er das
wichtige Schriftſtück verborgen habe. Ich weiß, wo es ſich
befindet und ich brauche es nur den Grafen Tarnow
wiſſen zu laſſen, wenn

„Um Gottes willen Walter hob beſchwörend die
Hände. „Nur das nicht Herr ich bitte Sie Darf
ich ganz offen reden t SRudolf nickte ſtumm.

„Herr Graf laſſen Sie mich Sie ſo nennen, wenig-
ſtens wenn uns niemand hören kann ich bin im Dienſte
Ihrer Familie grau geworhden, und vielleicht gibt mir
meine Treue, die ich durch ein langes Leben gewahrt
habe, mehr Rechte, als ſie ein Diener ſonſt haben mag.
Als Graf Tarnow auf Hohenlinden einzog, habe ich inihm nichts anderes geſehen denn einen Kerrvaller der

Reckenthinſchen Güter, der früher oder ſpäter dem
rechtmäßigen Beſitzer wieder Platz machen wird. Jch habe
es nicht an Achtung gegen ihn fehlen laſſen und habe
ihm gedient, wie ein rechtſchaffener Diener ſeinem Herrn
nur dienen kann. Aber ich habe doch auch die Augen
offen gehalten. Und ich habe mehr geſehen, als der Herr
Graf ſelbſt vermuten mag. Ich weiß, daß der Herr Graf
mit Börſenleuten in Verbindung ſteht, die zu Zeiten Jhres

errn Großvaters nicht hätten über die Schwelle von
ohenlinden kommen dürfen. Nicht, daß ich etwas Herab-

würdigendes darin ſähe. daß der Herr Graf Geſchäfte an

der Borſe hat; aber Herr Graf, Sie haben heut
mit einem Manne an einem Tiſch geſeſſen, der auf dem
beſten Wege iſt, das Verderben von Hohenlinden zu werden.
Jch weiß weiß es beſtimmt, Herr Graf, daß der Herr
wut Srnos Leon Slawik über eine halbe Million

uldet.“
„Eine halbe Million Walter
„Es iſt, wie ich ſage,“ beharrte der Diener in ſeiner

bei aller e feſten und beſtimmten Art. „Wie
aber ſoll der Herr Graf dieſen Verpflichtungen nachkommenAugenblicklich iſt er nur berechtigt, bie Einkünfte von

Hohenlinden für ſich in Anſpruch zu nehmen das Kapital
aber, den Beſitz, darf er nicht antaſten. Und er wagt es
nicht, das zu tun weiß ich doch aus un eigenen
Munde, daß er noch immer die mögliche Rückkehr eines
rechtmäßigen Erben fürchtet. Jn dem Augenblick aber, da
Sie ihn das Teſtament finden laſſen dies Teſtament,
das ihm die trügeriſche Sicherheit gibt, in einem halben
Jahr unumſchränkter Herr von Hohenlinden zu ſein
wird er ganz anders handeln. Er wird nicht länger
zögern, ſich durch Verkauf von Waldungen oder durch irgend
etwas anderes in den Beſitz der Summe zu ſetzen, die
ihn ſeinen Verpflichtungen gegen Slawik enthebt, und

„Nun?“ Rudolf blieb ganz gelaſſen. „Was wäre dabei
Dieſe Maßregel könnte doch nur ſchlimme Folgen für ihn
haben, wenn nicht ich, ſondern ein anderer nach einem
halben Jahre kommen könnte, ihm Hohenlinden zu nehmen
und Rechenſchaft über ſeine Verwaltung von ihm zu fordern.Der Beſitzer von Hohenlinden kann ſelbſt eine halbe Million

verſchmerzen.“
„Wenn Sie ſo denken, Herr,“ murmelte Walter, „muß

ich natürlich ſchweigen. Noch ein Wort aber bitte ich,
mir zu geſtatten. Die Leute ſagen, d Slawik reich iſt

und ich glaube es. Nicht, um an Geld und Gut für
ſich zu gewinnen, treibt er ſein Spiel mit dem Grafen,
ſondern um

Er hielt inne, wie wenn es ihm ſchwer fiele, das
bedeutungsvolle Wort zu ſprechen. Rudolf aber, in deſſen
Augen jetzt ein Brennen war, drängte ihn

„Was meinen Sie Woran denn ſollte ihm gelegen
ſein, wenn nicht an dem Geld des Grafen

„Herr, es iſt unter uns Dienern auf Hohenlinden offenes
Gebeimnis. daß Leon Slawik die Komteſſe liebt wie

es offenes Geheimnis ijt, daß ſte ihn verabſcheut. Berommt
Slawik den Grafen ganz in die Hand, gelingt es ihm, den
Herrn zu ruinieren, daß er die Macht hat, ihm Hohenlinden
zu nehmen Komteſſe Margarete hängt mit ganzer
Seele an Hohenlinden, Herr Graf! Als kleines a
brachte man ſie hierher und ſie iſt aufgewachſen in der
Hoffnung, dereinſt einmal Herrin von Hohenlinden zu ſein.
Ich glanbe, es würde ihr Herz brechen, müßte ſie es nun
wieder verlaſſen. Eine mächtige Waffe hat Leon Slawik

in der Hand, Herr
Rudolf antwortete nicht ſogleich. Sie waren allgemach

auf dem Wege weitergegangen und ſtanden nun im
Schatten einer Taxushecke dicht unter den Fenſtern des

Schloſſes. Die Herrſchaften mußten ſich wieder ins Haus
begeben haben, denn aus einem Parterrezimmer, deſſen

Fenſter weit geöffnet waren, klang Slawiks laute Stimme.
Ein Gefühl unbeſchreiblichen Widerwillens ſtieg in Rudolf
empor.

„Jch fürchte dieſen Mann nicht,“ ſagte er mit ge
dämpfter Stimme. „Einmal iſt es ihm gelungen, mich

das e e et hintergehen nun aber habe ich
elernt, die Augen offen zu halten. Mein Vater hinterließ mir bei ſeinem Tode eine einträgliche Silbermine in

Chile, Durch die ſchurkiſchen Manipulationen Slawiks bin
ich darum gebracht worden und ſein Tun iſt um ſo
verwerflicher, als er ſich meines Vertrauens als des
wichtigſten Hilfsmittels in ſeinem Spiel bediente. Während
eines Aufenthaltes in Paris ich mußte in geſchäftlichen
Angelegenheiten nach Frankreich ge chah das und dort
auch lernte ich den Grafen Tarnow und ſeine Tochter kennen,

ohne zu ahnen, daß ich es mit den zukünftigen Herren
von Hohenlinden zu tun den wußte damals über

noch nicht alles. Auf ſeinem Sterbebett hatte mein
ater mir anvertraut, wer ich eigentlich war; aber ich

87 ihm geloben müſſen, von meinen Rechten auf Hohen
ünden erſt Gebrauch zu machen, wenn ich etwa durch

Schickſalsſchläge mittellos geworden war. Dann erſt ſollte
ich auch die verſiegelten Papiere öffnen, die mir näheren
Aufſchluß gaben. Jetzt habe ich es getan und bin hier-

ergekommen, um zu meiner Ueberraſchung die Tarnowshie auf dem Beſiß der Reckenthins zu nden. Jl
Komtelle Margqrete hier beliebt

e

(Fortſetzung folcgt.)



Leser! Kautt el unseren Inserenten!
Bekanntmachung.

Die Pflaſterſtraße Merſeburg- Dürrenberg wird vom 10.
Juni d. Js. ab auf ungeſähr 4 Wochen in ihrem Teile Neu-
Röſſen (früher Kolonie) bis Röſſen, wegen Pflaſterarbeiten
für Automobile und Fuhrwerke geſperrt. Ich erſuche, in
Richtung Merſeburg die Straße Neu-Röſſen am Ammoniak-
werk vorüber und umgekehrt zu benutzen.

Leuna-Werke, den 8. Juni 1920.
Der Amtsvorſteher ſür den Bezirk Spergau-

Jm Auftrage: Cornely.

Hänuſer-Verkanf.
Die ſtädtiſchen Häuſer auf Nittersplan an der Teich-,

Garten und Clobicauer-Straße ſollen je nach Fertigſtellung
verkauft werden.

Kaufluſtige können alles Nähere über Bedingungen, Preis
aſw. im Rathaus, Zimmer 18, erfahren.

Bewerber, durch deren Umzug in das gekaufte Haus eine
brauchbare Wohnung in Merſeburg frei wird, erhalten den
Vorzug.

Merſeburg, den 9. Juni 1920.
II. 659/20. Der Magiſtrat.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 10. Juni 1920

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern
att.

Merſeburg, den 9. Juni 1920
L. A. J. 525/20. das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Kleinhandelshöchſpreis Zigaretten
für Butter. für Gaſtwirte und Kantinen

Der Preis für Molkerei- Bellmar große dicke Türken
und Landbutter imKleinhandel 4 0,wird mit Zuſtimmung der Adropulus Egypter 440,
Preisprüfungsſtelle Werſ e Cawallg 8
b ur g--Stadt auf 15.--, 25. Royal Staniol, Engl. 430,
Mark für das Pfund feſtgeſetzt. Deutſche Goöoldmundſt. 330,

Die Preisänderung tritt am e
I. Juni 1920 in K raft. Ferner Bull Dog Zigarette

Merſeburg, den 8. Juni 1920. Langes Faſſon mit Goldmdſt.
L.-A. II. 1191 20. Der Magiütrat. für Händler und Groſſiſten

r liefert promptDas Zahnpulver M. Glaſer, Leipzig
Die Zahnpaſta Zigarettenfabrik,

Die neue verbeſſerte Zahn-

2601 2675

40,

Katharinenſtraße 17

en auf wiſſenſchaftl. Grund- m nge nach Zahnarzt Paul Bahr. Ein Paar neue
10. 23 VWilitärſchnürſchuheMan verlange

ausdrücklich

r zu verkaufen. Preis 135 Mk.n in den Dro n her n der ExpeditionR. Kupper, dieſes Sei
u. H. Weniger e

Kreissparkasse Mersehurg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigung

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechfigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann

Völlig koſtenloſe Ausſührung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften

Schnellſte Erledigung von ſchriſlichen Aufträgen.

e S e a

8 5 e 9ar

e J
t 3

3 t
u F.

sind unverwüstlich.,

h

Meax Schneider
Tel. 479. Schmalestr. 14.

S

dererBees S Reparaturwerkstatt,
2 e ae

e Ersatzteillager.
Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſeburger Publikum
wieder erſchloſſen werden; doch reichen die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht aus.

W Spenden
nimmt u. a. die Beſchäſtsſtelle dieſes Blattes entgegen.

Tüglich r
Unabhängige Zritung für nationale Bulitihb

Berlin SW. b.

Den Vaterlanse,

nicht der Partei!
Was auch die Zeit dem Deutſchen Reiche bringen mag,
ſtets wird dies unſer Wahlſpruch bleiben. Wir werden
weiter mannhaft für das Beſtehen des deutſchen Vater
landes und ſeiner Kulturgüter kämpfen und für die
Förderung der für ſeinen Wiederauſbau notwendigen
Lebensbedingungen eintreten. Das deutſche Geiſtesleben,
Kunſt und Wiſſenſchaft, werden durch unſere bekannte
tägliche Unterhaltungsbeilage
Stellung von der geſamten deutſchen Preſſe anerkannt iſt.
Ausgabe morgens und abends. Beſtellungen nimmt jedes

Poſtamt entgegen.

gepflegt, deren führende

Bezugspreis frei Haus monatlich M. 12, und
65 Pf. Beſtellgeld, vierteljährlich M. 36, und
M. 1,95 Beſtellgeld. Der erſte Monat wird zur
Probe zum Vorzugspreis von M H, frei Haus
geliefert. Beſtellungen hierauf ſind nur an die
Vertriebsabteilung der „Täglichen Rundfchau“,

Berlin SW. 68, Zimmerftr. -8, zu richten.

Heirat! Bin von vielen Damen
aller Stände beauttragt,

dieselben zu einer glückl Ehe zu
verhelfen. lierren mit u. ohne
Vermögen erhalten diskr. Ausk.
durch Concordia, Berlin O. 34.

Vettfedern, an
geſucht. Ange-

botermit Preis unt. L. B 17
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Neue Scheibenegg

zu verkaufen

Kittergut Dölkau
bei Schkeuditz

Alten ſich

tenios Rat vdurch uns erter We
len laſſen bevor

Sagen
SVogler AG

Hgentur Merseburg.
Verlag „Merseburger Cagebiatt“

lichten

mit den
ergibt

517 372, f

von 2 49
Stimmen,
Partei vo

fi

die Soziec

trum ſind

Bayr. V
zurechnen

Ein
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Chriſtl.-fi
P. 3 Sitz
30, Zen
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Die

Die
Beſtande

hinter
Oppoſiti
Oppoſiti

In
ſozialiſti

Im
268 buür

Die
trug in
den glei
Die nich

gegenüb
Die

iſt dar
vorläuf
Oberſch

ſowie d

vürger

Stimn



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 M. nierteliährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 41. Merſeburg, 9. Juni

273 Für den Standesamtsbezirk Döllau iſt an Stelle des
Landwirts Langenberg in Zöſchen der Ortsrichter Hermann

eſſelbarth daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten
eſtellt worden.

Merſeburg, den 20. Mai 1920.
Der Regierungspräſident.

J. V.: Fristzſche.
277 Rotſtandsverſorgung mit Kinderſchuhen und Tertilwaren.

Die Berechtigungsſcheine, welche vom Kommunalverband
auf Kinderſchuhe erteilt ſind, verlieren am 15. Juni des J.
ihre Gültigkeit. Die Schuhe, welche nicht ſpäteſtens an dieſem
Tage abgeholt ſind, werden im freien Handel verkauft werden.
Die Preiſe ſind 35 Mk bis 45 Mt.

Vom Reichskleiderlager in Halle a S. ſind dem Kreiſe
Merſeburg als Notſtandsware überwieſen:

725 graue Trikot-Männerhemden zum Preiſe von
20,50 Mk. für das Stück,

8180 Paar wollene Männerſtrümpfe zum Preiſe von
4,70 Mk. für das Paar,

675 Meter ereme Rips zum Preiſe von
11,25 Mk. für das Meter

Dieſen Preiſen dürfen die Verkaufsſtellen nur anteilige
Verpackungs- und Transportkoſten zuſchlagen, die nicht er
heblich ſein können. Erhebliche Ueberſchreitungen der bekannt
gemachten Preiſe erſuche ich mir zur Anzeige zu bringen.

Die Verkaufsſtellen weiſe ich nochmals darauf hin, daß
Notſtandsware nur auf Berechtigungsſcheine abgegeben werden
darf, daß auch Abänderungen der Scheine nur vom Kommu-
nalverband, nicht von den Verkaufsſtellen vorgenommen
werden dürfen. Wer dieſem Hinweis entgegenhandelt, macht
ſo denjenigen Perſonen gegenüber, welche infolgedeſſen auf
hre Scheine die ihnen zugeteilte Ware nicht erhalten,

ſchadenerſatzpflichtig.
Von der früher zugeteilten Notſtandsware

vorhanden:
wollene Männerſtrümpfe zum Pretſe von 4,65--7,655 M.

für das Paar,
Kinderſchwitzer zum Preiſe von 10, 12,85 und 20 Mk.

für das Stück,
Männerjoppen zum Preife von 42,60 Mk. für das Stück,
Steifleinen zum Preiſe von 8 Mk. für das Meter.

Denjenigen Perſonen, welche bei den Ortsbehörden An
träge auf Bezug von Notſtandsware gemäß meiner Bekannt-
machung vom 1. Februar 1920 ſtellen werden, ſoweit die An
träge berückſichtigt werden zönnen, Berechtigungsſcheine zum
Bezug der Ware durch die QOrtsbehörden zugehen.

Merſeburg, den 31. Moi 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

ör. Mosle.
Polizeiverordnung

betr. Meldepflicht der Ausländer-
Auf Grund der z 6 und 12 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. März 18650 (G. S. S. 265 ff)
und der z 137 Abſ. 2 und 139 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff)
wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den
Umfang des Regierungsbezirkes Merſeburg nachſtehende
Polizeiverordnung erlafſen:

1. Jeder über 16 Jahre alte Ausländer iſt verpflichtet,
f3 innen

ſind noch

45 Stunden nach der Ankunft bei der Ortspolizei
ehörde des Ankunftsortes anzumelden.

Die Meldepflicht greift nicht Platz, wenn der Aufenthalt
im Bezirke einer und derſelben Ortspolizeibehörde nicht
länger als 48 Stunden dauert.

ſ

1920.

weiſes (83 der Verordnung vom 21. Juni 1916 Reichsgeſe
blatt S. 599) zu erfolgen. Sie wird von der Polizeibehör
unter Beidrückung des Amtsſiegels und Angabe des Tages
u n Stunde der Meldung im Paß oder Perſonalausweis
eſcheinigt.

Der Anmeldung iſt ein Lichtbild des Anmeldenden bei
zufügen; iſt er nicht im Beſitz eines gültigen Paſſes oder
Perſonalausweiſes, ſo ſind 4 Lichtbilder beizufügen.
Kranke und Gebrechliche können unter Beibringung einer
ärztlichen Beſcheiniaung ſchriftliche Voranmeldung einreichen,
auch dies muß 48 Stunden nach der Ankunft geſchehen dier a veborde kann nachträgliche perſönliche Anmelbung

3. Wer einem Ausländer entgeltlich oder unentgelt
lich Wohnung oder Unterkunft gewährt, iſt verpflichtet,
über die erfolgte polizeiliche Anmeldung des Beherberg
binnen 48 Stunden nach der Aufnahme zu vergewiſſern.
Wird ihm die Anmeldung nicht nachgewieſen, ſo hat er der
Ortspolizeibehörde ſchriftlich oder mündlich binnen 24 Stunden
Anzeige zu erſtatten. Gibt der Ausländer die Wohnung oder
Unterkunft auf, ſo hat der Wohnungsgeber dies binnen 24
Stunden ſchriftlich oder mündlich der Orispolizeibehörde an
zuzeigen, ſofern nicht der Ausländer ſich bereits ſelber ab
gemeldet und dies unter Vorlegung der gibgeſtempelten Ab
meldurg dem Wohnungsgeber nachgewießen hat.

Die Orispolizeibehörde hat über die in ihrem Be
zirk ſich aufhaltenden Ausländer Liſterg zu führen. in denen
Namen Alter, Staatsangehörigkeit, Ort des Zuganges, Tag
der Ankunft und Tag der Abmeldvrag einzutragen ſind.

Bei Kriegsgefangenen iſt außerdem zu vermerken, zu
welchem Lager ſie gehören und bei welchem Arbeitgeber ſie
beſchäftigt werden.

5. Alle über 16 Jahr alten Ausländer die bei Jnkraft
its länger als 48 Stunden

S 5.
treten dieſer Verordnung ſich bere
innerhalb des preußiſchen Staatsgebiets aufgehalten haben,
ohne daß ſie ſich bisher bei einer Polizeibehörde angemeldet
batten, ſind auch oh re Wohnungs- und Aufenthaltsweghfel,
verpflichtet, die Aneldung binnen 4 Wochen nach Jnkraſttre-
ten dieſer Seror dung bei der Ortspolizeibehörde ihres gegen
u benn, wen e C nachzuholen, und zwar

nun ch Beſitze eines Paſes oder Perſonalausweiſe befinden. ſis Paſ
S. 8. Ausländer, die ihrer Meldepflicht gemäß F8 1, 2 u.

2 nicht 92nügen, ſowie Wohnungsgeber, die den Vorſchriften
des 5 2 zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis 60 Mk.
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

eben der Strafe haben Anskänder, die dieſer Verord
nung zuwiderhandeln, ihre Ausweiſung aus dem Gebiet des
Preußiſchen Staates zu gewärtigen.

Merſeburg, den 23. April 1920.
Der Regierungspräſident

von Gersdorff.
282 Zuteilung von Notſtandsware.

Das Reichskleiderlager in Halle a. S. hat dem Komunal-
varband Merſeburg etwa 1047 m ſchw. Drillich, zur ſpäteren
Abgabe an die bedürftige Bevölkerung, zugeteilt. Die Ware
liegt beim Reichskleiderlager in Halle a. S., Große Ulrich
ſtraße 54, zur Beſichtigung aus.

Diejenigen Kleinhändler, welche ſich nach Beſichtigung
der Ware zum Verkauf bereit erklären, weiſe ich unter Be
zugnalme auf meine Bekanntmachung vom 1. Februar 1920
betreffend Notſtandsverſorgung darauf hin, daß die Abholung
der Ware, nachdem das Reichskleiderlager den Ankaufsſchein
ausgeſtellt hat, bei dieſem erfolgen fann.

Merſeburg, den 5. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

F 2 Die Anmeldung hat perſönlich unter Vorlegung r. Mosle.des Paſſes oder des als Paßerſatz dienenden amtlichen Aus- Merſebur nd er agas- Anſtalt V. S r
c
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